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Aufmarsch der 40000 Spatenträger 


ämpfer für volk und Reich 


Der Führer ipradı zu feinen Hrbeitsmännem 


Nürnberg, 8. September. Der erſte 
große Aufmarſch des Reichsparteitages 
Großdeutſchlands war, wie in jedem 
Jahre, den Männern des Arbeits⸗ 
dienſtes vorbehalten, den Trägern des 
neuen Adels der Arbeit. In einer Stärke 
von 40 000 Arbeitsmännern und 2000 Ar⸗ 
beitsmaiden marſchierten ſie am Morgen 
des Mittwoch an dem Führer vorüber, 
um nach vollendetem Aufmarſch, der trotz 
des trüben Wetters ein großartiges und 
eindrucksvolles Bild hinterließ, in einer 
game: erneut, das Gelöbnis ihres 

ſatzes für den Führer und Großdeutſch⸗ 
land abzulegen. 

Ein beſonders weihevoller Akt dieſer 
Feierſtunde war die Spatenübergabe an 
die Oſtmark und die Totengedenkfeier. 
Nach der Meldung des Reichs⸗ 
arbeitsführers ſprach der Führer 


zu den Arbeitsmännern. Dann traten 
Re ihren Mar ſch durch die feſtliche Stadt 


Nürnberg an. 


34 Hrbeiltsgaue angetreten 


R Unter wolkenverhangenem Himmel find feit 
en frühen Morgenftunden die erdbraunen Ko- 
onnen des Arbeitsdienſtes zum Aufmarſch auf 
er Zeppelinwieſe anmarſchiert. In zehn ge⸗ 
waltigen Marſchſäulen ſtehen die 34 Arbeits- 
gaue bereit. 
„Der Fanfarenzug des Reichsarbeitsdienſtes 
kündigt wenige Minuten vor 9 Uhr die An- 
kunft des Führers an. Dann biegt auch 
ſchon der Wagen des Führers in das Feld. 
Unter jubelnden Kundgebungen fährt er bis 
zur Mitte der Haupttribüne, wo ihn der Reichs⸗ 
arbeitsführer, Reichsleiter Hierl, und Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Frick empfangen. 

Ein herrliches Bild iſt der Einmarſch der 
82 Muſikzüge des Reichsarbeitsdienſtes. 1200 
Mufiter ſpielen das Marſchlied: „Wir tragen 
das Vaterland in unſeren Herzen“. Auf beiden 
Flügeln marſchieren die Schellenbäume. Der 
Aufmarſch iſt vollendet. Nun machen 40 000 Ar⸗ 
beitsmänner auf einen Schlag den Ehrungs⸗ 
griff. Es iſt eine ſilberne Welle, die ſich über 
das gewaltige Feld ergießt, und lauter Beifall 
dankt für das prächtige Bild. 


feleritunde im Zeichen 
der großdeutidten Einigung 


Dann meldet der Reichsarbeitsführer dem 
Führer den Arbeitsdienſt in einer Stärke von 
40 000 Arbeitsmännern und 2000 Arbeitsmaiden. 


des Arbeitsdienſtes ein, die im Zeichen der groß⸗ 
deutſchen Einigung ſteht. 


Spatenübergabe an die Oſtmark 


Nun folgt die feierliche Spatenüber⸗ 
gabe an die Oſt mark. Ein Kamerad des 
Keichsarbeitsdienſtes Überreicht feinem Kame- 
en aus der Oſtmark feinen Spaten mit den 

en: 

„Mein Kamerad! Der Du für Deine Kame⸗ 
raden aus Oeſterreich an dieſer Stelle ſtehſt, 
nimm hier vor allem Volk den deutſchen 
Spaten!“ } 

Der Arebitsmann der Oſtmark antwortet mit 

von den Arbeitsmännern aus der Oftmart 
bekräftigten Verſprechen: i 

„Wir wollen mit dem Spaten fo wie ihr im 
Diten, Süden, Weiten, Norden in Oeſterreichs 
Heimaterde graben, die wieder deutſche Erde 
durch des Führers Tat geworden.“ 

Mit dumpfem Trommelwirbel 
Totenehrung eingeleitet. 


wird die 


Der Ausklang der Feierſtunde iſt das Ge⸗ 
löbnis: 

„Es lebt das Reich nur aus dem Glauben 

ſeiner Herzen und von der ſchlichten Arbeit 

ſeiner Hände. — ? 


Unfer ganzes Leben foll ein großer Arbeits- 
dienſt für Deutſchland fein. — 


Was wir geloben, Führer, iſt der höchſte 
Eid, den Deine Deutſche Jugend Dir ge⸗ 
loben kann durch jede Arbeitsmaid, durch 
jeden Arbeitsmann! 
Es lebe Deutſchland bis in alle Ewigkeit!“ 
Anſchließend nimmt 


Reidisarbeitsführer Hierl 
das Wort zu folgender Anſprache: 


„Mein Führer! * 
Zum erſtenmal bei dieſem Parteitag ſtehen 


hier auf dieſem Felde in unſeren Reihen Ab⸗ 


ordnungen des neu aufgebauten, Reichsarbeits⸗ 
dienſtes aus der von Ihnen, mein Führer, wie⸗ 
der ins Reich heimgeführten Deutſchen O ft- 
mark. Dieſe Arbeitsmänner und Arbeits⸗ 
maiden ſind ſtolz und glücklich, unſerer großen 
Reichsorganiſation angehören zu dürfen, in der 
die Erfüllung langer Sehnſucht nach einem 
Reich und einem Führer Ausdruck findet. 


Am Beginn der großen Aufmärſche des Reichs⸗ 
parteitages ſteht unſere Feier des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes. In dieſer Weiheſtunde bekennen wir 
uns erneut und feierlichſt zur untrenn⸗ 
baren Gemeinſchaft aller Deut⸗ 
ſchen. Wir verpflichten uns, dieſer Gemein⸗ 
ſchaft zu dienen unſer ganzes Leben lang als 
Arbeiter und, wenn es nottut, als Kämpfer. 
Wir bekennen uns erneut zu einer Auffaſſung 
von der Arbeit, die in der Arbeit mehr ſieht 
als nur ein Mittel zur Befriedigung materieller 
Bedürfniſſe oder Genüſſe, mehr auch als nur 
ein Mittel zur Erringung von Anſehen und 
Macht. 

Wir ſehen in der Arbeit vor allem eine 
ſittliche Pflicht, die Erfüllung einer 
gottgewollten Beſtimmung. Wir glauben, daß 
wir auf dieſer Erde ſind, um die von Natur in 
uns gelegten Anlagen und Fähigkeiten zu ent⸗ 
wickeln und zu entfalten, um zu arbeiten und 
zu ſchaffen und dadurch einem göttlichen Willen 


zu dienen. Wir glauben, daß die Erziehung im 


Reichsarbeitsdienſt in dieſem Geiſte zugleich 
eine Erziehung zu tiefer, echter, po⸗ 
fitiver Religioſität darſtellt. 

Mein Führer! 

Wir ſcheiden von dieſer Stätte und rücken 
wieder in unſere Arbeitsſtellen mit dem heißen 
Wunſch und dem feſten Glauben, daß Gottes 
Segen ſo wie bisher auch in Zukunft über 
Ihnen, mein Führer, und über Ihrem Werke 
ruhen wird.“ 


Der Führer 


dankt dem Reichsarbeitsführer mit feſtem 
Händedruck. Dann wendet er ſich an ſeine Ar⸗ 
beitsmänner: 

Zum fünften Male kann ich euch Männer 
des Reichsarbeitsdienſtes hier begrüßen. Zum 
zweiten Male euch Maiden! 

Zum erſten Male begrüße ich die Arbeits⸗ 
männer meiner eigenen Heimat! 

Ihr ſeid damit nicht nur ſymboliſch, ſondern 
wirklich eingerückt in die große Front der 
neuen deutſchen Volksgemeinſchaft, die kein ſchö⸗ 
neres Symbol hat als den Spaten, der zum 
Zeichen unſerer nationalſozialiſtiſchen Gemein⸗ 
ſchaft geworden iſt. 

Ihr kämpft im Inneren Deutſchlands 
für den Ausbau dieſer Gemein⸗ 
ſchaft und ihre geiſtige Vertiefung. Aber ihr 
kämpft auch für die Verteidigung 
des Reiches und ſeine Anabhängig⸗ 
keit, indem dieſer Spaten neuen Boden ſchafft 
und altes Reichsgebiet ſichert! 


So ſteht euer Spaten heute im Herzen Deutſch⸗ 
lands, im Norden, im Oſten, im Süden und 
im Weſten im Dienſt der Sicherung 
und Erhaltung des Reiches! 

Ihr helft aber auch mit, ein neues Ge⸗ 
ſchlecht zu erziehen, das feſt auf dem 
Boden der Heimat ſteht in Geſundheit, in Kraft 
und in Stärke. Ihr ſelbſt ſeid ein Fleiſch und 
Blut gewordener Ausdruck dieſer deutſchen 
Mannbarkeit, ſo wie wir ſie uns wünſchen für 
die Zukunft. 

Braun gebrannt und geſtählt — das iſt 
des deutſchen Voltes heutige Ju: 
gend! 

Wir jind ſtolz auf euch! 

Ganz Deutſchland liebt euch! 

Denn ihr ſeid nicht nur die Spatenträger, 
ſondern darüber hinaus Volksträger un⸗ 
ſeres Reiches geworden! 

In euch repräſentiert ſich uns das erhabenſte 


Die Verhandlungen mit Prag unterbrochen! 


Polizei het Kommuniſten gegen Deutſche 


Beritiene Gendarmerie mit Reitpeitſchen gegen Abgeordnete — Schwere Zwijchenjälle in Mähr iſch⸗Oſtrau 


Prag, 8. September. In der letzten Zeit 
wurden in Mähriſch⸗Schleſien 82 ſudetendeutſche 
Parteimitglieder des Nachts aus ihren Betten 
geholt, weil man ſie des unerlaubten Waffen⸗ 
beſitzes beſchuldigte. Da die Bevölkerung von 
Freiwaldau und Mähriſch⸗Oſtrau in immer grö⸗ 
ßere Sorge um das Los der 82 Verhafteten 
geriet, kamen am Mittwoch früh die Abgeord⸗ 
neten der Sudetendeutſchen Partei Dr. Fritz 
Köllner, Dr. Neuwirth, die Kreisleiter 
May und Nitſch ſowie die Abgeordneten 
Knorre und Werner und der Bezirksleiter 
von Freiwaldau, Jaroſchek, nach Mähriſch⸗ 


Oſtrau, um dort Nachrichten behördlich über⸗ 


prüfen zu laſſen, die beſagten, daß die im 
Polizeigefängnis befindlichen Verhafteten von 
Mähriſch⸗Oſtrau furchtbar geprügelt werden und 
die im Kreisgericht befindlichen Häftlinge in 
Feſſeln gelegt worden ſeien. 

Die ſudetendeutſchen Parteiabgeordneten wur- 
den, als ſie in das Kreisgericht kamen, von der 
Menge völlig ruhig mit erhobener Hand begrüßt. 

Während der Ausſprache der Abgeordneten 
mit dem Staatsanwalt des Kreisgerichts hörte 
man plötzlich von der Straße herauf Lärm. 

Als die Abgeordneten Nachſchau hielten, 
ſahen ſie, wie berittene Polizei mit 
ihren Reitpeitſchen auf die Menge los⸗ 
ſchlug, um jie auseinanderzutreiben. 
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Motto, das wir kennen: „Menſch, hilf dir 
ſelbſt, dann hilft dir auch Gott!“ 

Ich danke euch für euer Schaffen und Wirken! 
Ich danke eurem Reichsarbeits führer 
für das gigantiſche Werk eures Aufbaues! 

Als des Reiches Führer und Kanzler bin ich 
glücklich über den Anblick, der ſich mir bietet, 
glücklich über den Geiſt, der euch beſeelt und 
glücklich über mein Volk, das ſolche Männer 
und Maiden beſitzt! 

Heil euch! 

Noch einmal ſingen die Männer und Maiden, 
noch einmal blitzt die Welle der Spaten beim 
Ehrungsgriff über das gewaltige Feld. Dann 
verläßt der Führer die Zeppelinwieſe. Die 
Feierſtunde des Arbeitsdienſtes iſt beendet, die 
Teilnehmer ſind um ein neues tiefes und be⸗ 
glückendes Erlebnis dieſer großen Tage von 
Nürnberg reicher geworden. 


Maridı durch Nürnberg 

Nach kurzer Rajt auf der Zeppelinwieſe er- 
folgt kurz nach 13 Uhr der Aufbruch der grauen 
Kolonnen des Reichsarbeitsdienſtes zum tradi⸗ 
tionellen Marſch durch die Stadt der 
Reichsparteitage. Es iſt ein herrlicher Anblick, 
wie die Zwölferreihen der Arbeitsmänner in 
ſtraffſter Ordnung und muſtergültiger Ausrich⸗ 
tung heranrücken, wie aus den harten Geſichtern 
der Marſchierenden des Reichsarbeitsdienſtes 
die ſtolze Freude über den begeiſterten Emp⸗ 
fang in den Straßen der Stadt der Reichs⸗ 
ſtrahlt, wie die ſchwieligen, den 
Ehrendienſt am deutſchen Volke gewohnten 
Hände der kernigen Geſtalten die Spaten ge⸗ 
ſchultert halten. Die Uniformen ſind mit Eichen⸗ 
laub, Tannengrün, Heidekraut und Blumen ger 
ſchmückt. 

Frauen und Mädchen drängen ſich an die 
marſchierenden Kolonnen heran, reichen den 
Männern Blumen über Blumen und bekunden 
damit die innige Verbundenheit, die zwiſchen 
dem Reichsarbeitsdienſt und der Bevölkerung 
herrſcht. Unter der Volksmenge, die für dieſe 
Friedensarmee der Arbeit Spalier bildet, be⸗ 
finden ſich viele, die unter den Marſchierenden 
einen Bekannten oder Verwandten wiſſen und 
die, ſobald ſie ihn entdecken, in ſtürmiſche Zurufe 
ausbrechen. Immer wieder fliegen die Arme 
hoch, wenn nach Spielmanns- und Muſikzügen 
der Arbeitsgaue die Fahnenabteilungen 
auftauchen, in denen die Symbole des durch die 
nationalſozialiſtiſche Tatkraft geborenen Ehren⸗ 
dienſtes an der Nation den Zwölferreihen der 
Marſchierenden vorangetragen werden. 

Beſonders groß iſt der Jubel, mit dem die 
Schule des Reichsarbeitsdienſtes und der Ar⸗ 
beitsgau der Oſtmark begrüßt werden. Hat 
Nürnberg in den vergangenen Jahren auch be⸗ 
reits einige Male dieſen Marſch des Reichs- 
arbeitsdienſtes erlebt, ſo iſt der Eindruck dieſes 
traditionellen Parteitagsereigniſſes immer wie⸗ 
der gewaltig und bringt wohl in dieſem Jahr 
unzweifelhaft eine ſpürbare Steigerung. 

(Weitere Berichte über den Parteitag 
im Innern des Blattes) 


Die ſudetendeutſchen Abgeordneten liefen auf 
die Straße, wo ihnen berichtet wurde, daß die 
Polizei unvermittelt gegen die Menge losge⸗ 
gangen ſei, obwohl dieſe bereits freiwillig auf 
Anraten der ſudetendeutſchen Amtswalter i m 
Weggehen begriffen war. 

Als die Abgeordneten Dr. Köllner und May 
beim dienſthabenden Kommandanten der be⸗ 
rittenen Wache intervenieren wollten und Abg. 
May ſich eben mit ſeiner Abgeordneten⸗Legiti⸗ 
mation ausgewieſen hatte, ritt ein Wachmann 
auf ihn zu. Abg. May rief, feine Abgeordneten“. 
Legitimation hochhaltend, ihm entgegen: » 
bin Abgeordneter!“ Der Wachmann entgegnete: 


„Das ijt gleichgültig!“ und zog gegen den Abg. 
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May die Reitpeitſche. Dieſer hatte noch die 
Geiſtesgegenwart, den Kopf vorzubeugen, ſo daß 
der Hieb mit der Reitpeitſche ihm nur den 
Kopf ſtreifte und auf die Schulter nieder⸗ 
klatſchte. Poliziſten in Uniform und Geheim⸗ 
poliziſten erklärten dann einfach die Abgeord⸗ 
neten für verhaftet und verſuchten ſie abzu⸗ 
führen. ; 
Dazu kam es jedoch nicht mehr, da eine 
andere Polizeigruppe Kommuniſten 
gegen die abgedrängten Deut⸗ 
ſchen vorgehen ließ. 
Die Poliziſten erklärten, daß es auch noch ein 
Alarmrecht der Tſchechen gebe, und wenn erſt 
einmal die Tſchechen hier wären, würde der 
„Kampf“ erſt richtig losgehen. 


Proteſttelegramm an Hodza 

Aus Anlaß der ſchweren Zwiſchenfälle in 
Mähriſch-Oſtrau richteten die Abgeordneten der 
Sudetendeutſchen Partei Köllner und May nam- 
ſtehendes Telegramm an den Miniſterpräſtdenten 
Hodza und an den Innenminiſter Czerny: 

„Berittene Polizei geht brutal und rückſichts⸗ 
los mit Reitpeitſchen gegen friedliche Frauen 
und Männer, die zur Begrüßung der Parla⸗ 
mentarier in Mähriſch-Oſtrau zuſammengekom⸗ 
men ſind, vor. Wir, die Parlamentarier, wer⸗ 
den trotz Legitimierung mit Reitpeitſchen be- 
droht, geprügelt und mit Pferden an die Wand 
gedrängt. Wir proteſtieren leidenſchaftlich 
gegen dieſe brutale Beleidigung und dieſes 
ſchimpfliche Vorgehen der ſtaatlichen Polizei⸗ 
organe und fordern ſtrengſte Beſtrafung der 
Schuldigen.“ 


Und wieder auf totem Gleis! 


Von tſchechiſcher Seite waren inzwiſchen die 
neuen Vorſchläge der Regierung zum 
Nationalitätenproblem verſchiedenen inter⸗ 
nationalen Nachrichtenagenturen zur Veröffent⸗ 
lichung zugeſtellt worden. Die Sudetendeutſche 
Partei erhielt dieſe Vorſchläge Mittwoch vor⸗ 
mittag. ; 

Die Vorſchläge behandeln eine ftizzenhafte 
Darſtellung der geplanten Reform. Die 
Sudetendeutſche Partei wird gewiſſenhaft prü⸗ 
fen, ob ſie als geeignete Verhandlungsgrund⸗ 
lage in Uebereinſtimmung mit den Karlsbader 
Punkten zu betrachten ſind. 

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, 
daß die neuen Vorſchläge der Prager Regierung 
durch die Prager britiſche Geſandtſchaft in Lon⸗ 
don in den Vormittagsſtunden des Mittwochs 
dem Foreign Office übermittelt worden ſind. 

Inzwiſchen haben die Dinge durch die neuen 
ſchweren Vorfälle in Mähriſch-Oſtrau eine neue 
Wendung genommen. Wie das Preſſeamt der 
Sudetendeutſchen Partei mitteilt, hatte am 
Mittwoch die Verhandlungsdelegation der Sdp. 
das Studium des neuen Vorſchlags der Prager 
Regierung begonnen und beſchloſſen, auf Grund 
dieſes Regierungsvotſchlages vom Geſichtspuntt 
einer Regelung entſprechend den Karlsbader 
Forderungen die Verhandlungen mit 
der Regierung fortzuſetzen. Mährend 
der weiteren Beratungen ſei ein Bericht aus 
Mühriſch⸗Oſtrau eingetroffen, der von den un⸗ 
erhörten Uebergriſfen der Staatspolizei und 
der Verprügelung ſudetendeutſcher Abgeord⸗ 
neter Mitteilung machte. Daraufhin habe die 
Delegation ihre Verhandlungen abgebrochen 
und beſchloſſen, dem Miniſterprüſidenten mitzu⸗ 
teilen, fie jei gezwungen, wegen der Vorfälle in 
Mähriſch⸗Oſtrau die Verhandlungen zu unter⸗ 
brechen. Die Vorfälle in Mähriſch⸗Oſtrau zeig: 
ten, daß die Regierung die Lage nicht in dem 
Maße beherrſche, um mit Erfolg im gegen wüär⸗ 
tigen Augenblick die Beſprechungen zu beginnen 
und in Ruhe abſchließen zu können. Das Vor⸗ 
gehen der Polizei in Mähriſch⸗Oſtrau ſtehe in 
kraſſem Widerſpruch zu der im Regierungsvor⸗ 
ſchlag zum Ausdruck gebrachten Abſicht, die 
nationalpolitiſchen Verhältniſſe zu regeln. 

Die Delegation verſtändigte, ſo heißt es am 
Schluß der ſudetendeutſchen Mitteilung, von der 
neuentſtandenen Lage den Staatspräſi⸗ 
denten und Lord Runciman, der die 
ſudetendeutſche Delegation unter Führung von 
Karl Hermann Frank um 17 Uhr empfing. 


Erſt Sühne für Mähriſch⸗Oſtrau! 

Die Abgeordneten Ernſt Kundt und Dr. 
Alfred Roſche ſprachen darauf beim Miniſter⸗ 
präſidenten vor und teilten ihm den Beſchluß 
der ſudetendeutſchen Parteidelegation mit, daß 
die ſudetendeutſche Parteidelegation ſolange 
nicht in der Lage fet, die Verhandlungen mit 
der Regierung fortzuſetzen, als die Vorfälle von 
Mähriſch⸗Oſtrau ſeitens der Regierung nicht 
liquidiert ſeien. Der Minifterpräftvent ſicherte 
zu, daß die Vorfälle unterſucht würden. 


„Vollsentſcheid 

der einzig mögliche Ausweg“ 
Ein Vorschlag der grössten Zeitung Amerikas 
Nem Vork, 8. September. Zu den auslän⸗ 
diſchen Zeitungen, die Vorſchläge zur Löſung der 
ſudetendeutſchen Frage unterbreiten, iſt jetzt 
nach der „Times“ auch „New Port Daily 
News“, die Zeitung mit der größten Auflage in 
Amerika vertreten. Das Blatt ſchlägt in ihrem 
Leitartitel eine Volksabſt immung für die 
Sudetendeutſchen vor und ſchreibt, daß dies der 
einzige Ausweg wäre. 


„Plan Nr. 4“ ohne Chancen 


Warſchauer Stimmen zum Verhandlungsabbruch 


Warſchau, 8. September. In der Wara 
ſchauer Preſſe ſteht die Sudetenfrage auch 
am Donnerstag wieder im Vordergrund des 
Intereſſes. Die Unterbrechung der Verhandlun— 
gen in Prag wird als Ereignis von gro⸗ 
ßer Tragweite behandelt. Alle Blätter 
gehen ferner ausführlich auf den „neuen Plan“ 
der Prager Regierung zur Löſung der Natio- 
nalitätenfrage ein. 

Das Regierungsblatt „Expreß Pos 
ranny” ſtellt dazu fejt, daß die beiden wich⸗ 
tigſten deutſchen Forderungen nicht berück⸗ 
ſichtigt worden ſeien: Die völlige Freiheit des 
Bekenntniſſes zur nationalſozialiſtiſchen Welt- 
anſchauung und die Anerkennung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe als Rechtsperſon. Das 
Blatt glaubt, daß der „Plan Nr. 4“ keinerlei 
Ausſicht habe, angenommen zu werden. Hen⸗ 
lein werde klategoriſch fordern, daß das 
Karlsbader Programm erfüllt wird. 
Der regierungsfreundliche „Kurier Po- 

ranny” ſchreibt unter der Ueberſchrift „Prag 
provoziert weiter“: Der neue Plan, der die 
Grundlage für die endgültige Regelung der Be- 
ziehungen zwiſchen Prag und den Sudetendeut⸗ 
ſchen ſein wolle, könne, da es die Haupt⸗ 
forderungen der Sudetendeut⸗ 
ſchen nicht berückſichtige, ſein Ziel nicht er⸗ 
füllen. Die durch die neuen Zwiſchenfälle in 
Mähriſch⸗Oſtrau entſtandene Lage werde gwei- 
felsohne in ihren unmittelbaren Folgen die 
Tſchechen erheblich moraliſch belaſten. Es fei 
nicht weiter verwunderlich, wenn angeſichts die⸗ 
ſer Entwicklung in der Oeffentlichkeit der demo⸗ 
kratiſchen Staaten Weſteuropas eine 
Wandlung der Anſchauungen über die inneren 
Verhältniſſe der Tſchechoſlowakei erfolge. 


ſtarke 


a 


Dieſer Wandel ſei in jenfationeller Weiſe 
in dem Aufſatz der engliſchen „Times“, der 
den Tſchechen den Nat erteilte, ſich des 
Ballaſtes der Sudetendeutſchen doch lieber zu 
entledigen, zum Ausdruck gelangt. Wenn man 
ſich vergegenwärtige, was die engliſche Preſſe 
zur tſchechoſlowakiſchen Frage noch vor eini- 
gen Wochen geſchrieben habe, dann ſehe man, 
wie tief und bedeutſam der Wandel der 
öffentlichen Meinung in Großbritannien ſei. 

Hierzu habe vor allem das ſchwankende und 
heuchleriſche Spiel der tſchechiſchen Politiker bei⸗ 
getragen. Niemand anders als Prag und nur 
Prag könne eine Entſpannung der Lage herbei⸗ 
führen. Die nächſten Tage ſchon würden zeigen, 
ob Prag fih die notwendige Doſis geſunden Ber- 
ſtandes und nüchterne Ueberlegung zu eigen 
mache. 

Der konſervative „Czas“ ſtellt feſt: Die Hal⸗ 
tung der Weſtmächte in der ſudetendeutſchen 
Frage zeuge keineswegs davon, daß ſie die For⸗ 
derungen Henleins für völlig unbegründet hal⸗ 
ten, auch nicht davon, daß Frankreich und noch 
viel weniger Großbritannien mit all ihren 
Kräften den tſchechoſlowakiſchen Status quo 
ſchützen wollen. Ihnen gehe es lediglich darum, 
eine Politit der vollzogenen Tatſachen zu ver⸗ 
hindern. Was die polniſchen Intereſſen 
betrifft, jo erſcheine die Politik der Nen: 
tralität und der Vorſicht, die die pol⸗ 
niſche Regierung bisher angewandt hat, weiter⸗ 
hin Überaus geboten. Das polniſche Ziel könne 
nur ſein, es nicht zu einer Verſchiebung des 
gegenwärtigen Krüfteverhültniſſes zuungunſten 
Polens kommen zu laſſen und weiterhin für 
die polniſchen Volksgenoſſen an der Olſa die 
ihnen zuſtehenden Rechte zu erkämpfen. 


Bemerkungen zur Fagespolitik 
Wie lieht Berlin die bage? 


Nach den Zwildtenfällen in Illdhriſch⸗Oſtrau 


Der Abbruch der Verhandlungen zwiſchen den 
ſudetendeutſchen Vertretern und der Prager Re⸗ 
gierung nach Bekanntwerden der ſkandalöſen 
Zwiſchenfälle in Mähriſch⸗Oſtrau hat in Berlin 
großes Aufſehen erregt. Allgemein ſieht man 
die durch dieje neueſten Uebergriffe von Polizei 
und Militär geſchaffene Lage inſofern als ernſt 
an, als das Verhalten dieſer Staatsorgane in 
kraſſeſtem Gegenſatz zu den in Prag beredeten 
Grundſätzen des Nationalitätenrechts ſteht. 
Man fragt ſich in Berlin, ob die Regierung der 
Tſchechoflowakiſchen Republit ſich nicht bereits 
einem Nebenregiment des uniformierten 
Chauvinismus gegenüberſieht. Ausführ⸗ 
liche Berichte in der deutſchen Preſſe ſchildern, 


Antideutſche Boykotk⸗ 
aktion in Thorn 


Der „Dziennit Narodomy“ meldet, daß in 
Thorn deutſche Geſchüfte mit Zetteln beklebt 
wurden: „Kauft nicht bei Deutſchen!“ Als 
Unterſchriſt iſt eine Eidechſe zu ſehen, die an 
den Kampf des Eidechſenbundes mit den Krenz- 
rittern erinnern ſoll. „Dziennik Narodowy“ ér- 
Härt, daß die ſchon ſeit langer Zeit geführte 
Bonkottaktion gegen die Juden nunmehr auch 
auf die Deutſchen ausgedehnt werde. 


Drei Danziger Zollbeamte 
in Konitz verhaftet 


Verurteilt und nach einigen Tagen wieder 

freigelassen 

Ende vergangener Woche wurden, wie der 
„Danziger Vorpoſten“ meldet, in Konitz drei 
Danziger Zollbeamte verhaftet. Die drei Bes 
amten befanden ſich auf einer Dienſtreiſe und 
wurden angeblich „wegen unbefugten Ueber⸗ 
querens von Gleiſen“ feſtgenommen. Jeder von 
ihnen wurde zu einer Gefängnisitrafe von drei 
Wochen verurteilt. Der Senat hat gegen die 
Feſtnahme der drei Beamten ſchärfſten Proteſt 
eingelegt. 

Das Danziger Landeszollamt hatte einen Be⸗ 
amten nach Konitz geſandt, der den Sachverhalt 
klären ſollte. Dieſer Beamte iſt nunmehr zu⸗ 
rückgekehrt. Seine Bemühungen ſind von Er⸗ 
folg begleitet geweſen, daß heißt die drei Dan⸗ 
ziger Zollbeamten find aus der Haft entlaſſen 
worden, fo daß fie wieder nach Danzig zurück⸗ 
kehren konnten. Allerdings iſt für jenen Be- 
amten eine Kaution von 500 Zloty geſtellt 
worden. 


„Die Organiſation des deutſchen 
Handels beiſpielhaft“ 


Feststellungen polnischer Kaufleute 
Warſcha ul, 8. September. „Kurier Czerwony“ 
veröffentlicht die Eindrücke, die der Direktor 
der Vereinigung der polniſchen Kaufleute, 
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wie die berittene Polizei mit der Reitpeitſche 
gegen Abgeordnete der Sudetendeutſchen Partei 
vorging, trotzdem dieſe ſich als Mitglieder des 
Parlaments auswieſen. Die ruhige Haltung 
der deutſchen Bevölkerung in Mähriſch⸗Oſtrau 
wird ebenſo unterſtrichen wie die Unhaltbarkeit 
der vom Deutſchenhaß gezeitigten Zuſtände in 
Armee und Polizei. 

Zur Zeit läßt ſich von Berlin aus nicht ab⸗ 
ſehen, ob und wann die Prager Beſprechungen 
zwiſchen Sudetendeutſchtum und Regierung wie⸗ 
der aufgenommen werden können. Jedenfalls 
aber ſind die von Prag aus in die Welt geſetzten 
„Grundſätze“ eines Ausgleichs mit der deutſchen 
Volksgruppe in deutſchen Augen tatt ent- 


Patſchke, von einer Deutſchlandreiſe der 
polniſchen Kaufmannſchaft aus dem Reiche mit⸗ 
gebracht hat. Die Organiſation des deutſchen 
Handels, ſo heißt es in dem Bericht, ſei vorzüg⸗ 
lich und könne anderen Ländern als Beiſpiel 
dienen. In Deutſchland ſei eine mächtige Be⸗ 


lebung des geſamten Wirtſchaftslebens feſtzu⸗ 


ſtellen. Dies hätten die polniſchen Kaufleute 
auf der Leipziger Meſſe und beim Beſuch vieler 
Geſchäſte feſtſtellen tönten, Einen imponierens 
den Eindruck mache die Motoriſterung in 
Deutſchland. Die Nachfrage nach Automobilen 
ſei im Reiche ſo groß, daß die deutſche Produk⸗ 
tion fie kaum befriedigen könne. In der Moto⸗ 
riſterung der Landwirtſchaft ſeien in Deutſch⸗ 
land ebenfalls ungeheure Fortſchitte feſtzu⸗ 
ſtellen. Auch die neuen deutſchen Werkſtoffe 
finden eine eingehende Schilderung. 


Deutſ iſchdampfer rechts⸗ 
1 a lonann Wachſchff 


; aufgebracht 

Berlin, 8. September. Kürzlich wurde ber 
Fiſchdampfer „Bahrenfeld“ im Barentsmeer 
außerhalb der ſowfettuſſiſchen Hoheits⸗ 
gewüſſer von einem ſomjetruſſiſchen Wachſchiff 
aufgebracht. Gegen dieſe offenſichtliche Rechts⸗ 
verletzung hat die Deutſche Botſchaft in Mos⸗ 
tau ſofott Proteſt erhoben und die ſofortige 
Freigabe des Fiſchdampfers gefordert. 

Die Sowfetruſſiſche Regierung hat zwar eine 
raſche Unterſuchung zugeſagt, iſt indes dem Ver⸗ 
langen nach Freigabe bis heute nicht nach⸗ 
gekommen. 


Was will Litwinow in Paris? 

Paris, 8. September. Die nattonaliſtiſche 
„Liberté“ ijt beunruhigt über einen Aufenthalt 
Litwinow⸗Finkelſteins in Paris, der hier vor 
einer Reife nach Genf erwartet wird. Da er 
mit Bonnet nicht zuſammentreffe und nicht 
in ſeiner Eigenſchaft als Diplomat komme, ſo 
käme er wohl als Abgeſandter der 
Komintern. Welche Weiſungen werde er 
den Moskaufüngern mitbringen, fragt das 
Blatt. Wolle man die Komintern das ſchwie⸗ 


wertet durch das Gefühl, daß der Unterſtrom 
des Chauvinismus im Tſchechentum offenbar 
ſtärker iſt als der Wille der Regierung, ihre 
Macht im Dienſt des Verantwortungsbewußt⸗ 
ſeins für die Ruhe und Ordnung im deutſchen 
Siedlungsgebiet ernſtlich einzuſetzen. 


Und Warſchau? 


Wichtig in der gegenwärtigen Lage iſt noch 
ein Artikel der offiziöſen „Gazeta Polſka“, 
der eine Stellungnahme zu Runciman ent: 
hält und der vielleicht nicht zufällig nach Rid: 
kehr des engliſchen Votſchafters Kennard nach 
Warſchau erſcheint. Der Artikel geht von den 
Forderungen aus, die Runciman von den Polen 
in der Tſchechel überreicht worden find. Die 
Volksgenoſſen jenſeits der Olfa, fo jagt „Ga ⸗ 
zeta Polſta“, hätten das Schickſal, Staatsbürger 
niedrigerer Kategorie in einer Republit zu ſein, 
die nach Schweizer Muſter organiſiert fein ſollte. 
Heute ſehe die polniſche Bevölkerung den geeig⸗ 
neten Augenblick, um ihr nationales Daſein bei 
einem Umbau des tſchechiſchen Staates zu 
ſichern. Die Polen müßten die gleichen Rechte 
erhalten wie andere Völker und mit den Tſche⸗ 
chen gleichberechtigt ſein. Mit dieſem Artikel 
wird gezeigt, daß War ſchau durchaus die Fors 
derungen der tſchechiſchen Polen unterſtützt, die 
auch auf der Linie der ſudetendeutſchen Forde⸗ 
rungen liegen. 


Scharfe Londoner 
Warnung an Prag? 


„News Chronicle“ berichtet über einen Schrit} 
des britiſchen Geſandten bei Beneſch 

London, 8. September. Die Tatſache, daß von 
ſudetendeutſcher Seite die Verhandlungen mit 
der Prager Regierung wegen der Zwiſchenfälle 
in Mähriſch⸗Oſtrau abgebrochen worden find, 
hat in der Londoner Preſſe außerordentlich 
ſtarkes Aufſehen hervorgerufen. Die Blätter 
berichten in aller Ausführlichkeit über die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Sudetendeutſchen, Prager 
Regierung und Lord Runciman und ſchildern 
ihren Leſern, wie es zu dem Zwiſchenfall in 
Mähriſch⸗Oſtrau gekommen iſt. Zum großen Teil 
wird der Meinung bzw. der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, daß es ſich nur um eine zeitweilige 
Unterbrechung der Verhandlungen handeln 
würde. Der Korreſpondent der „Times“ 
meint, daß die geſtrigen Vorfälle nicht dazu 
beigetragen hätten, ihn in der Hoffnung zu be⸗ 
ſtärken, daß zwiſchen Tſchechen und Sudeten⸗ 
deutſchen eine Regelung auf dem Verhandlungs⸗ 
wege erreicht werden würde. 

Der Sonderkorreſpondent des „News Chro⸗ 
nicle“ in Prag berichtet, daß der britiſche Ge⸗ 
ſandte in Prag Beneſch am Sonnabend aufs 
geſucht und ſcharfe Vorſtellungen erhoben haben 
ſoll. Er habe angeblich gejagt; daß — wenn bis 
tſchechiſche Regierung den Sudetendeutſchen teine 
Zugeſtändniſſe anböte — die britiſche Regierung 
fie nicht weiter unterſtützen und auch verſuchen 
merde, die franzöſiſche Regierung zu einer dr 
rüdziehung ihrer Unterſtützung zu veranlaſſen. 
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Amneſtie für Memelländer 


Die Verfahren wegen der Zwischenfälle 
im Hafen eingestellt 

Kowno, 8. September. Hie litauiſche Regie 
rung hat ein Geſetz beſchloſſen, wonach mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung die beim Kriegsgericht 
anhängigen Strafverfahren gegen eine Anzahl 
von Memelländern wegen der Zwiſchenfälle vom 
21. und 28. Juni im Memeler Hafen nieder ⸗ 
geſchlagen werden. 

Auch der Memelländiſche Landtag hat geſtern 
ein ähnliches Geſetz verabschiedet, wonach die 
bei den Memeler Gerichtsorganen anhängigen 
Verfahren wegen der gleichen Vorfälle einge⸗ 
ftellt werden. Die in dieſer Angelegenheit zur 
Verantwortung gezogenen Perſonen waren Bes 
reits auf Grund von Verhandlungen vor eini⸗ 
gen Wochen aus der 


rige Friedenswerk Frankreichs und Englands 
vernichten laſſen? Dieſe Fragen müſſe man ſich 
ſtellen und die öffentliche Meinung vor den 
Moskauer Intrigen warnen. 


Infant Alfons 
tödlich verunglückt 

Miami (Florida), 7. September. Der ehe⸗ 
malige ſpaniſche Thronfolger erlitt am Diets 
tag einen ſchweren Autounfall. Da er ein erb⸗ 
veranlagtet Bluter war, ſtarb er nach mehreren 
Stunden infolge Verblutung. 

Infant Alfons, der älteſte Sohn König 
Alfons XIII., hatte im Juni 1983 feiner Uns 
rechte auf den Thron entjagt, da er eine bürger ⸗ 
liche Ehe eingehen wollte. Er ließ ſich jedoch 
1937 wieder ſcheiden, um dann eine Ameri- 
fanetin zu heiraten. Er nahm nach ſeinem 
Thronverzicht den Titel eines Grafen von 
Covadonga an. 

. 

Rumäniſche Grenze für Juden peivertt, Die 
rumäniſche Grenze iſt ab Donnerstag für Juden 
geſperrt. Dieſe Anordnun kei: Regierung be, 
teh ſich 75 auf die Einreſſe wie auch auf 
je Auskeſſe, auf A oes rumäniſcher und aus- 
ländiſcher Päſſe. Man will damit einen un⸗ 
erwünſchten Zuſtrom von Juden aus anderen 
Ländern verhindern. 
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Generalfeldmarſchall Göring begrüßt Adolf Hi ler 


Zweite 


bei der Ankunft der Kongreßeröffnung. 
v. Ribbentrop, links Stabschef Lutze. 


Tagung des Paiieikongreiles 


Alfred Roienberg über «Autorität und Freiheit» 


Nürnberg, 8. September. Der Kongreß des 
Großdeutſchen Parteitages kam Mittwoch abend 
zum zweiten Male in feſtlichem Rahmen zuſam⸗ 
men. In geſpannter Erwartung der im Mit⸗ 
telpunkt dieſer Kongreßſitzung ſtehenden großen 

de Alfred Roſenbergs über das Thema 
„Autorität und Freiheit“ wie auch der Aus⸗ 
führungen des Reichsamtsleiters Hilgen⸗ 
feldt über die Tätigkeit der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Volkswohlfahrt und des Reichsärzte⸗ 
ührers Dr. Wagner hatten ſich wieder an 
die 50 000 Menſchen, ſoviel eben nur Platz fin- 
den konnten, in der langgeſtreckten Halle ver⸗ 
ſammelt, lange ſchon vor dem feierlichen Ein⸗ 
marſch der blutroten Kette adlergekrönter 
Standarten und Stander. Nach dem Verklin⸗ 
gen der Freiſchütz⸗Ouvertüre verkündete der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, den 

artgang des Kongreſſes und gab zunächſt 
Reichsleiter Alfred Roſenberg das Wort. 


Langanhaltendes Händekatſchen miſchte ſich n 
een Heil⸗Rufe, mit denen der Bes 
N ragte des Führers für die Ueberwachung 
geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen 


ſameung der NSDAP. am Rednerpult emp⸗ 
e wurde. Reichsleiter Roſenberg findet 


ie Aufmerkſamkeit der Kongreßteil⸗ 
Folgerichtig durchleuchtet er den 
ern vieler Probleme, die Welten bewegt 
paben und oft aus Mangel an Mut zur 
bten Konſequenz nicht zum Vorteil, 
ſondern zum Nachteil der Völker ausſchlu⸗ 


gen. 
riſſen Beifall, ſo oft Alfred Roſenberg in ſeinen 
Sätzen den Blick auf die Hauptereigniſſe unſerer 
Tage lenkt. Am Schluß kennzeichnet Roſenberg 
unter wiederholten Beifallsſtürmen den Schick⸗ 


ſalsauftrag, der dem Nationalſozialismus, der 


faſchiſtiſchen Revolution und ähnlichen Erſchei⸗ 
nungen unſerer Zeit zufällt. ; 


Die polniſchen Gäſte 


auf dem Parteitag 
Warſchau, 8. September. (Eigener Bericht.) 


Am Nürnberger Parteitag nehmen dieſes Jahr, 
Außer dem 


mehrere polniſche Vertreter teil. 


Kabinettschef des Außenminiſteriums, Graf 


Lublinjki, Polizeigeneral Zamorſki, der 
auch vom Führer, empfangen wurde, ferner. 


Major Lepecki vom Miniſterratspräſidium, 
Preſſereferent im Außenminifterium Stani⸗ 


ſzewſki, der Vorſitzende des Dorfjugendver⸗ 


bandes Gierat, der 
„Dziennik Narodowy“, 
zioeki und vom Jugenddienſt des OZN Ma- 
kowſki. 
Oſtmark⸗Film „Frau Sixla“ 
in Nürnberg uraufgeſührt 
Nürnberg, 8. September. Der Heimkehr der 


deutſchen Oſtmark ins Reich, die zur Parole des 
10. Reichsparteitages geworden iſt, trug auch 


Chefredakteur des 


Geſandter a. D. Ko⸗ 


Rechts 


Die Kongreßteilnehmer ſpenden hinge- | 


— 


Dr. Ley und Reichsaußenminiſter 


die diesjährige Welturaufführung eines bedeu- 
tenden deutſchen Filmwerkes aus Anlaß dieſer 
großen Nürnberger Tagung Rechnung. Im 
Nürnberger Ufa-Palaſt lief in Anweſenheit 
zahlreicher Perſönlichkeiten aus Bewegung und 
Staat der Peter-Oſtermayr-Film der Ufa 
„Frau Sixta“ an, ein von Guſtav Ucicky 
nach einem Roman Ernſt Zahns gedrehter 
Stoff aus der Bergwelt der deutſchen Oſtmark, 
dem Land Tirol. In der Titelrolle errang die 
Staatsſchauſpielerin Franziska Kinz, eine ge⸗ 
borene Tirolerin, einen außerordentlichen Er: 
folg. Schon in der äußeren Erſcheinung mit 
dem offenen und klaren, von ſchweren Flechten 
umrahmten Geſicht, der von innerem Adel be- 
ſeelten ſtolzen Haltung war ſie beherrſchender 
Mittelpunkt. Durch ihre großen ſprachlichen 
und darſtelleriſchen Mittel geſtaltete ſie das 
Schickſal der ſchönen Poſthalterin, die ihr Glück 
dem der Tochter opfert, mit bewegender Ein⸗ 
dringlichkeit. 


Der Spjelleiter hatte der ſchlichten Fabel aus 
den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
und auch der Darſtellung alle Einfachkeit ge⸗ 
laſſen. Die der Bergwelt entſtammenden oder 
doch verbundenen Darſteller zeichneten eine Reihe 
vortrefflich geſehener Geſtalten. Um ſo gegen⸗ 
ſätzlicher wirkte Guſtav Fröhlich in der 
Rolle des „Fremden“, der zu den Menſchen die⸗ 
ſer Bergwelt keinen Kontakt finden kann. Hans 
Schneeberger ſchuf mit wundervollen Auf⸗ 
nahmen aus den Oetztaler Alpen einen grop- 
artigen Hintergrund, Herbert Windt eine 
kongeniale Muſik. Der Film fand eine be⸗ 
geiſterte Aufnahme. 


Die Diplomaten beim Führer 


Nürnberg, 8. September. Der Führer und 
Reichskanzler gab Mittwoch nachmittag den als 
ſeine Gäſte am Reichsparteitag teilnehmenden 
Berliner Chefs der Auswärtigen Miſſionen im 
Beiſein des Reichsminiſters des Auswärtigen, 
von Ribbentrop, einen Tee im „Deutſchen 
Hof“. 

Der Führer richtete im Laufe des Beiſam⸗ 
menſeins Worte der Begrüßung an ſeine Gäſte 
und wies darauf hin, daß die Berliner Mif- 
ſionschefs in immer ſteigendem Maße Anteil an 
dem Reichsparteitag der NSDAP nähmen. 

Namens des Diplomatiſchen Korps ſprach als 
älteſter Miſſionschef der franzöſiſche Botſchafter 
Francois⸗Poncet in herzlichen und be- 
redten Worten den Dank der Berliner Diplo- 
maten für die freundliche und gaſtfreie Auf⸗ 
nahme in Nürnberg aus. 


In Kürze 


Beck beim Staatsoberhaupt. Außenminiſter 
Beck, der Mittwoch abend Warſchau verlieh, 
wurde vor ſeiner Abreiſe noch einmal vom 
Herrn Staatspräſidenten empfangen. 


Sir Roger Backhouſe Erſter Lord der Admira⸗ 
lität. Admiral Sir Roger Backhouſe hat 
am Mittwoch die Nachfolge von Admiral Lord 
Chatfield angetreten. Er übernahm das 
Amt des Erſten Lords der Admiralität. 


Rücktritt Graf Franz Potockis. Der Tang- 
jährige Departementsdirektor im Kultusminiſte⸗ 
rium, Graf Franz Potocki, hat, wie das 
Wilnaer „Stowo“ meldet, Ende voriger Woche 
ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Graf Potocki 
iſt im Kultusminiſterium eine maßgebende Per⸗ 
ſönlichkeit in Kirchenfragen. 


Neuer lettiſcher Geſandter in Warſchau be⸗ 
glaubigt. Der neu ernannte lettiſche Geſandte 
in Warſchau, Ekis, überreichte am Mittwoch 
dem Herrn Staatspräſidenten ſein Beglaubi⸗ 
ungsſchreiben. Beide betonten, daß ſich die 
iele der lettiſchen und polniſchen Regierung 
vollkommen deckten, die nach einer Vertiefung 
der polniſch⸗lettiſchen Zuſammenarbeit ſtrebten. 


Stomonjalow „liquidiert“. Aus dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Geſetzesblatt geht hervor, daß der 
zweite ſtell vertretende Volkskommiſſar des 
Aeußeren, Stomonjakow, von feinem Amt 
entbunden worden iſt. Stomonjakow war von 
1921 bis 1924 Handelsvertreter in Berlin. Seit 
zwölf Jahren war er einer der oberſten Funk⸗ 
tionäre im ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſariat. 


Senator Wieſner beim Premier. Senator 
Wieſner wurde am Mittwoch vom Miniſter⸗ 
präſidenten Slawoj⸗Skladkowſki emp⸗ 
fangen. Obwohl über den Inhalt dieſer Unter⸗ 
tedung, wie üblich, keine offizielle Mitteilung 
gemacht wird, kann man doc, annehmen, daß 
ſie mit den Bielitzer Zwiſchenfällen im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen. 
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Die Träger der deufſchen Nationalpreiie 1938 


Anläßlich der Rulturtagun g im Rahmen 
des Reſchsparteitages 198 in Nürnberg 
gab Reichsminiſter Dr. Goebbels die Namen 
der diesjährigen Nationalpreisträger 
bekannt. Es find dies: Diplom-Ingenieur Dr. 
Friz Todt, Konſtrukteur Dr. Ferdinand 
Porſche, Flugzeugbauer Prof. Willy Mei 
ſerſchmidt und Flugzeugbauer Prof. Ernſt 

einkel. 

Ueber den Lebensgang der derartig Ausge- 
zeichneten find folgende Angaben von Intereſſe: 


Prof. Dr. Ing. Fritz Todt 

Mit Dr. Todt wurde ein Mann mit dem 
Nationalpreis ausgezeichnet, deſſen Werk und 
tbeit wie ein leuchtendes Symbol des Drit- 
ten Reiches erſcheint. Als der Führer Prof. Dr. 
Ing. Fritz Todt, der jetzt im 47. Lebensjahr 
ſteht, zum Generalinſpektor für das deutſche 

traßenweſen berief, ſtellte er einen 
Mann von größter Tatkraft auf dieſen bedeut⸗ 
lamen Poſten, einen Mann, den praktiſche Er- 
fahrung, wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und eine 
große Organiſationskraft für die bevorſtehenden 
Aufgaben ganz beſonders befähigten. Heute 
lind 5 Jahre vergangen und ſchon iſt ein großer 
Teil der gewaltigen Pläne Dr. Todts in die 
irklichkeit umgeſetzt worden. Die ganze Welt 
gehört zu den Bewunderern der Reichsauto⸗ 
bahn, dieſes modernſten Straßennetzes der Erde, 
deſſen 3000. Kilometer in abſehbarer Zeit fertig⸗ 
geſtellt fein wird. 

Dr. Todt, einer der älteſten Gefolgsmänner 
des Führers, iſt ein Mann der Praxis. Nach 
dem Studium war er als Bauhilfsarbeiter 
tätig und übernahm dann eine Stellung als 
Bauführer. Mehrere Jahre war er Bauleiter 
großer Tiefbauunternehmen und ſeit 1928 Ge⸗ 


ſchäftsführer und techniſcher Leiter einer weit- 
hin bekannten Straßenbaufirma. So galt Dr. 
Todt, als er am 5. Juli 1933 vom Führer zum 
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen 
ernannt wurde, als der hervorragendſte Fach⸗ 
mann auf dem Gebiete des Straßenbaues. 

Im Weltkriege war Dr. Todt als Artilleriſt 
an der Weſtfront. Von 1916 bis 1918 war er 
Fliegerbeobachter und erlitt im Luftkampf 
eine Verwundung. Schon im Jahre 1923 ſchloß 
ſich Dr. Todt der NSDAP. an und heute iſt er 
der Leiter des Hauptamts für Technik in der 
Reichsleitung der NSDAP. 


Dr. Ing. e. h. Ferdinand Porſche 


Ferdinand Porſche iſt Sudetendeutſcher. Er 
wurde in Maffersdorf bei Reichenberg in 
Deutſch⸗Böhmen geboren. Die einzige theore⸗ 
tiſche Vorbildung für ſeinen Ingenieurberuf — 
nach dem Willen des Vaters ſollte Ferdinand 
das väterliche Klempnergeſchäft übernehmen — 
erhielt er auf der Gewerbeſchule in Reichen⸗ 
berg. Nach Beendigung der handwerklichen 
Lehre volontierte der junge Porſche in der 
Wagenfabrik Lohner in Wien, wo er bald ent- 
deckt wurde und ſich in kurzer Zeit eine füh- 
rende Stellung errang. 

Er war knapp 20 Jahre alt, als er mit ſeiner 
erſten großen Erfindung das Intereſſe der 
breiteſten Oeffentlichkeit erregte. Es war ein 
elektriſcher Radnabenmotor. Lohner tat ſich mit 
dem jungen Techniker zuſammen, und auf der 
Weltausſtellung in Paris im Jahre 1900 erregte 
das erſte Elektromobil Lohner-Porſche größ- 
tes Aufſehen. 

Mit 25 Jahren ſteuerte Porſche ſeinen ſelbſt⸗ 
konſtruierten elektriſchen Rennwagen. Nach 
einer verhältnismäßig kurzen Zeit bei der Waf- 
fenfabrik Steyr eröffnete P., als die öſterreichi⸗ 


ſche Wirtſchaftskriſe während des Bankenkrachs 
1930 ſeiner Schaffensluſt zu ſtarke Feſſeln an= 
legte, in Stuttgart ein eigenes Konſtruktions⸗ 
büro, dem die Automobilinduſtrie zahlreiche 
wichtige Verbeſſerungen verdankt. So entſtand 
in den Zwickauer Horch⸗Werken der Auto-Union 
im Mai 1933 der neue Porſche-Wagen, dem 
Deutſchland zahlreiche Weltrekorde verdankt. 
Alle Erfolge des genialen Autokonſtrukteurs 
werden jedoch in den Schatten geſtellt durch die 
neuejte „Porſche-Konſtruktion“, den Kd ⸗Wa⸗ 
gen, in dem der heute 63jährige die Erfahrun- 
gen einer 45 Jahre währenden raſtloſen Tätig⸗ 
keit im Dienſte des deutſchen Volkes verwertet. 


prof. Dr. Ernſt Heintel 


Ernſt Heinkel, der, einer alteingeſeſſenen 
ſchwäbiſchen Familie entſtammt und am 24. Ja⸗ 
nuar d. J. ſein 50. Lebensjahr vollendete, iſt 
ein Fanatiker der Fliegerei. Als er am 
19. Juli 1911, noch während ſeines Studiums 
an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart, 
mit ſeinem erſten ſelbſtkonſtruierten Flugzeug 
auf dem Cannſtatter Flugfeld ſchwer abſtürzte, 
glaubten die Aerzte kaum, daß er ſich von den 
Schädel⸗ und Kieferbrüchen und den zahlreichen 
Brandwunden jemals wieder völlig erholen 
würde. Paſſanten hatten den Schwerverletzten 
aus den brennenden Trümmern geborgen. 


Unmittelbar nach ſeiner langſamen Geneſung 
trat Heinkel in die Albatros⸗Werke ein, wo er 
bald die Stelle eines Chef-Konſtrukteurs be⸗ 
kleidete, und mit einem umfangreichen Arbeits- 
programm — u. a. wurden hier unter Hellmuth 
Hirth erfolgreiche Eindecker gebaut — ſeinen 
Ruf als vielſeitiger Flugzeugkonſtrukteur be⸗ 
gründete. Der Krieg bot Heinkel als techniſcher 
Leiter der Hanſa-Brandenburgiſchen-Flugzeug⸗ 
werke ein weites Betätigungsfeld. 

Der unglückliche Ausgang des Weltkrieges 
zwang die deutſchen Flugzeugbauer zur Ruhe: 


pauſe. Aber ſchon 1922 gründete Ernſt Heinkel 
in Warnemünde ein eigenes Werk, deſſen Er- 
zeugniſſe bald Weltruhm erwarben. Heinkel⸗ 
Land⸗ und Seeflugzeuge ſiegten in zahlreichen 
Wettbewerben und errangen Weltrekorde. 


Dipl.-Ing. Prof. Willy Meſſerſchmitt 

Dipl.⸗Ing. Prof. Willy Meſſerſchmitt iſt unter 
den über die Fachkreiſe hinaus bekannt gewor⸗ 
denen deutſchen Flugzeugkonſtrukteuren wohl 
der jüngſte. Es iſt bezeichnend für ſeine Ent⸗ 
würfe, daß er ſtets mit dem Mut der Jugend 
neue Wege beſchritt. Auch bei der Konſtruktion 
ſeiner beiden heute bekannteſten Typen, dem 
Schnellreiſeflugzeug Meſſerſchmitt „Taifun“ und 
dem Jagdeinſitzer „Me 109“, ging er von neuen 
Ideen aus. Er wurde 1898 in Frankfurt a. M. 
geboren. Bereits im Jahre 1922 konnte er ſich 
beim „Rhön⸗Segelflugwettbewerb durch eine 
neuartige Konſtruktion einen Namen machen. 
Ein Jahr ſpäter begann er die kleinen Motor⸗ 
flugzeuge zu bauen, die den Namen »Meſſer⸗ 
ſchmitt“ trugen. 

Durch ſeine ſchöpferiſche Tatkraft konnte di 
deutſche Luftfahrt am 11. November 1937 einen 
ſtolzen Erfolg erringen. Der internationale Ge⸗ 
ſchwindigkeitsrekord für Landflugzeuge fiel an 
dieſem Tage in deutſche Hände. 

Im Frühjahr 1938 erregte ein ſerienmäßig 
hergeſtelltes Reiſeflugzeug vom Typ Meſſer⸗ 
ſchmitt „Taifun“ in Süd⸗ und Nordamerika 
großes Aufſehen. Das Flugzeug hatte u. a. die 
5000 Meter hohe Andenkette überflogen und 
ſchließlich die Strecke Mexiko-New Vork in 
12 Stunden zurückgelegt. 

Das große Können Meſſerſchmitts als Mero- 
dynamiker und fein Streben, nur Spitzenleiſtun⸗ 
gen zu ſchaffen, ermöglicht es ihm als Chef- 
konſtrukteur und techniſchen Direktor die Bayeri- 
ſchen Flugzeugwerke zu ihrer heutigen Höhe zu 
führen. 
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Fünf Länder 
treffen ſich in Belgrad 


Am 11. N beginnen in Belgrad die 
. Balkanſpiele 


Aehnlich wie im Norden die fünf Länder 

Schweden, Norwegen, Finnland, Dänemark und 
Island die „Nordiſchen Meiſterſchaften“ in den 
verſchiedenſten Sportarten austragen, ſchloſſen 
ſich auch die fünf Balkanländer Rumänien, 
Jugoſlawien, Bulgarien, Griechenland und die 
Türkei zuſammen, um gemeinſam jährlich die 
„Balkanſpiele“ zu organiſieren und durch⸗ 
zuführen, die jetzt zum 9. Mal in Belgrad vom 
11. bis 1 September wiederholt werden. Aehn⸗ 
lich wie die Vielzahl der „Nordiſchen Meiſter— 
ſchaften“ ſind auch die Balkanſpiele, die das ge⸗ 
ſamte Olympiſche Leichtathletikprogramm, Vor⸗ 
führungen, Kongreſſe uſw. umfaſſen, ein Schul⸗ 
beiſpiel, wie eine enge politiſche und kulturelle 
Bindung, gemeinſame Intereſſen und Lebens— 
bedingungen, auch im ſportlichen Sektor ihren 
Abglanz finden. 

Griechenland, das acht Jahre hindurch 
Sieger wurde, hat auch diesmal die beſten Aus⸗ 
ſichten für den erſten Platz: Leuten wie Man⸗ 
titas oder Silas können die anderen Balkan⸗ 
nationen nichts Ebenbürtiges an die Seite ſtel⸗ 
len. Jugoſlawien konnte bisher mit einer 
Ausnahme jedesmal den zweiten Platz behaup⸗ 
ten und hat, da es einige gute Leute wie den 
Mittelſtreckler Gorſek, der auch bei den Europa⸗ 
meiſterſchaften in Paris ſtartete, aufweiſt, eben⸗ 
falls gute Ausſichten. 


Großes Intereſſe für die 
Lemberger Oſtmeſſe 


90 900 Beſucher in drei Tagen 


Ganz Lemberg ſteht in dieſen Tagen im 
Zeichen der 18. Internationalen Oſt⸗ 
meſſe. An den drei erſten Tagen beſuchten 
rund 90000 Perſonen aus ganz Polen 
und auch aus dem Auslande die Ausſtellungs⸗ 
ballen. Beſonders ſtark vertreten ift diesmal 
die ausländiſche Preſſe. Sonderberichterſtatter 
hat u. a. Deutſchland, Frankreich, Belgien und 
Rumänien entſandt. Am Montag wurden auch 
ſchon größere Verkaufsabſchlüſſe, beſonders in 
der Abteilung der landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und der Automobile gemacht. Der Erfolg der 
diesjährigen Meſſe wird daher ſicher auker- 
ordentlich groß ſein. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 9. September 1938 


Drei polniſche Ballons 
beim Gordon⸗Bennett⸗Rennen 


Deulſchland in dieſem Jahre nicht beteiligt — Znsgeſamt 9 Ballons gemelde; 


Am kommenden Sonntag, dem 11. September, 
ſtarten neun Freiballons zum 26. Gordon- 
Bennett⸗Rennen in Lüttich (Belgien). Unter 
dieſen befinden ſich auch drei polniſche Ballons 
mit folgenden Namen: „COP“, „Polonia II“ 
und „LOPP“. Die Beſatzung der polniſchen Bal- 
Ions beſteht aus folgenden erfahrenen Ballon- 
fahrern: Hauptmann Januſz und F. Janik, 
Oberleutnant Koblanſki und Pantalon 
jowie Ing. Krzyſzkowſki und Lancucki. 
Mit dieſen ausgezeichneten Beſatzungen hat 
Polen in dieſem Jahre wieder große Ausſichten, 
den von ihm jelbjt geſtifteten Pokal zu ge- 
winnen. Die ſchärfſten Konkurrenten 
diesjährigen Ballonrennen ſind für Polen der 
Belgier Demuyter und der Schweizer Til- 
genkamp. 


beim 


Am Sonntag wurde in Warſchau ein Ballon⸗ 
rennen der Junioren geſtartet, das eine ſtarke 
Beteiligung aus ganz Polen aufwies. Faſt alle 
Ballons landeten nach längerer Fahrt in weſt⸗ 
licher Richtung in der Wojewodſchaft Poſen. 
Den Sieg errang der Ballon „Wiſta“ des 
Warſchauer Aeroklubs mit der Beſatzung p 
Oſinſki und Nowac ki. Er hatte eine Eni- 
fernung von 296 Kilometer zurückgelegt und war 
bei Obornik glücklich gelandet. Den zweiten 
Platz mit einer Entfernung von 292 Kilometer 
errang der Ballon „Syrena!-Warſchau mit 
der Beſatzung Oſtaſzewſki-Flach. 3. „Ka⸗ 
towice“ mit 280 Kilometer, 4. „Gryf“ mit 
278 Kilometer, 5. „Legion owo“ 245 Rilo- 
meter, 6. „Sanok“ 240 Kilometer, 


Berliner Chronik 


Zehn Jahre „Haus Vaterland“ 


Berlin, im September. 


Wer ſich länger als einen Tag in Berlin 
aufgehalten hat und nicht zur Sorte verſtockter 
Stubenhocker gehört, kennt beſtimmt auch das 
„Haus Vaterland“. Es ift zu einem Be- 
griff geworden, ähnlich wie das Hofbräuhaus 
in München. Und wer einen Berliner Hotel— 
portier darauf anſpricht, welche Vergnügungs⸗ 
ſtätte er zu empfehlen habe, wird in 99 von 
hundert Fällen die Antwort erhalten, daß 
vor allem das „Haus Vaterland“ in Frage 
komme. Selbſtverſtändlich iſt auch jeder Ber⸗ 
liner mindeſtens einmal dort geweſen. Viele 
allerdings gingen vier-, fünf- oder zehnmal hin. 
Aber das richtet ſich danach, wie oft ſie Beſuch 
aus der „Provinz“ erhielten. Das „Haus Vater⸗ 
land“ gehört nämlich zu jenem Programm, das 
in Berlin aufgeſtellt wird, wenn es gilt, Gäſte 
aus dem Reich oder aus dem Ausland auszu: 
führen. Sonſt aber kommt der Berliner nur 
felten auf den Gedanken, dieſe Rieſengaſtſtätte 
aufzuſuchen. 


— e 
Der Duce als Retter in der Not 


Tatkrättige Hilſeleiſtung Muffolin's bei der Bergung eines no'gemasjerteu 
Flugzeuges 


Mailand. Erſt jetzt wird nachträglich ein Vor⸗ 
fall bekannt, der ſich unlängſt in der Nähe von 
Oſtia bei Rom ereignet hat. Ein Flugzeug 
der Verkehrsfluglinie Malta — Syrakus Rom 
war gezwungen, in etwa 6 Kilometer Entfer⸗ 
nung vom Waſſerflughafen Rom wegen eines 
Motorſchadens auf das Meer niederzu⸗ 
gehen. Der Pilot führte das ſchwierige Ma⸗ 
növer glatt durch, aber die Wogen trieben das 
Flugzeug gegen die Küſte. 

Da erblickten die bedrohten Flieger einen 
Mann, deſſen Aufmerkſamkeit ſie durch Signale 
auf ſich lenkten. Er hatte die Lage des Flug⸗ 


zeuges ſofort erkannt und warf fih in die Flu⸗ 


ten, um bei dem ſchwierigen Manöver behilflich 
zu ſein und die Fahrgäſte in Sicherheit zu 
bringen. Zu ihrem größten Erſtaunen erkannten 
die Notgelandeten, daß es Muſſolini war, 
der ihnen Hilfe brachte und den Fliegern ſein 
höchſtes Lob für die gutgelungene Notwaſſerung 
ausſprach. 

Der Duce ließ ſofort ein Motorboot kommen 
und brachte die Flugzeuginſaſſen zu ſeiner 
Badehütte, wo ſie ſich mit herzlichem Dank von 
ihrem Retter verabſchiedeten. 


In dieſen Tagen ſchmücken nun Birken den 
Eingang, und eine lange Fahne verkündet durch 
eine entſprechende Inſchrift, daß das „Haus 
Vaterland“ auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken kann. Zehn Jahre erſt? — wird jeder 
erſtaunt fragen, der über die Bedeutung dieſes 
Unternehmens innerhalb des Berliner Vergnü— 
gungsbetriebes unterrichtet iſt. Als das „Haus 
Vaterland“ zu Beginn der Winterſaiſon 
1928 erg wurde, war das geradezu 
eine Senſation. Die in gaſtronomiſcher Hinſicht 
immerhin verwöhnten Berliner waren begeiſtert, 
daß ſie nun nicht mehr von einem Lokal ins 
andere zu pilgern brauchten, wenn ſie ungari⸗ 
ſchen Gulaſch, Rheinwein, original ⸗arabiſchen 


Kaffeetrank oder andere Spezialitäten genießen 


wollten. Das alles konnte man bis dahin zwar 
in unzähligen italieniſchen, ungariſchen, ruſſiſchen 
oder anderen „zuſtändigen“ Gaſtwirtſchaften er⸗ 
halten, aber alles unter einem Dach — das war 
neu! Schon in den erſten Tagen ſeines Be⸗ 
ſtehens fanden ſich Zehntauſende von Beſuchern 
im „Haus Vaterland“ ein. Jeder, der dort war, 
erzählte es ſeinen Freunden und Verwandten 
Und wenig ſpäter war jeder Berliner mindeſtens 
einmal im „Haus Vaterland“ zu Gaſt geweſen. 

Daß dieſe Vergnügungsſtätte im Berliner 
Wirtſchaftsleben eine nicht geringe Rolle ſpielt, 
iſt aus einigen Zahlen über den Umſatz und den 
Verbrauch des Anternehmens zu erſehen. In 
dieſen zehn Jahren wurden im „Haus Vater⸗ 
land“ nicht weniger als 5 Millionen Liter Bier 
und 3,6 Millionen Flaſchen Wein getrunken. 
1500 000 Kuchen aller Sorten wurden verbraucht, 


und 1820 000 Kilo Fleiſch kamen zur Verarbei⸗ 


tung. In den zehn Jahren ſind mehr als 


40 Millionen Teller gewaſchen und rund 30 Mil- 
lionen Gläſer und Taſſen geſpült worden. Die 


acht Großorcheſter, die in den verſchiedenen Stod- 
werken des Hauſes konzertieren, haben nicht nur 
Hunderttauſende von Notenblättern abgeſpielt, 
ſondern auch tauſend Klavierſaiten, die bekannt⸗ 
lich recht widerſtandsfähig ſind, zum Springen 
gebracht. 
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Sie beten die Sonne an 
Die letzten Prieſterinnen des alten Inka⸗Kults 
Vor vielen hundert Jahren fanden mehrfach 
im Jahr in den Gebieten, die früher von den 
Inkas beherrſcht wurden, große Feſte zu Ehren 
der Sonne ſtatt. Es gab Tempel hoch in den 
Bergen, Tempel in Cuzco, Klöſter am Mecres- 
ſtrand und in tiefen Tälern. Und überall ver: 
ehrte man die Sonne, während die übrigen Er⸗ 
ſcheinungen des Himmels, angefangen beim 
Blitz und endigend beim Mond, nur gewiſſer⸗ 
maßen als Vaſallen der Sonne angebetet wur- 
en. 

Nun war man ſeit zweihundert Jahren der 
feſten Aeberzeugung, der alte Sonnenkult der 
Inkas ſei längſt ausgeſtorben. Doch vor eini⸗ 
gen Wochen haben Beamte einer Polizei— 
patrouille in den Bergen in einer einſamen 
Gegend von Peru eine Anzahl Frauen getrof- 
fen, die dort in weißen Kleidern nach den alten 
Geſetzen lebten, die einſt für die Jungfrauen 
der Sonne galten. 

Dieſe einſamen Frauen gehörten — wie man 
feſtſtellen konnte — zu den älteſten Inka⸗Fami⸗ 
lien, die in Peru noch zu finden ſind. Durch 
einen Beſchluß des Familienrates, der offenbar 
noch viel lebendiger in der alten Zeit lebt als 
man angenommen hat, wurden die Mädchen 
veranlaßt, dem Leben zu entſagen und in das 
Kloſter der Sonne hoch in den Bergen einzu⸗ 
treten. 

Zur Blütezeit der Inkas war der Aufenthalt 
eines Mädchens in einem ſolchen Kloſter wenig- 
ſtens für drei Jahre eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Die Inkas hatten in dieſen Klöſtern eine Art 
Frauenſchule eingerichtet, in der die Mädchen 
alle praktiſchen Dinge lernten, die ſie eines Tages 
im Leben brauchten. Wenn ſich dann ein Mäd⸗ 
chen nach drei Jahren entſchloß, im Kloſter zu 
bleiben, dann gab es nachher für dieſes Mäd⸗ _ 
chen keinen Rückweg mehr. Das Mädchen wurde 
zur Sonnen⸗Jungfrau. Es wurde mit einem 
weißen Gewand bekleidet und mit einem gol⸗ 
denen Reifen im Haar geſchmückt. Wenn dann 
die großen Sonnenfeſte begannen, hatten die 
Mädchen die wichtige Aufgabe, den Prieſte⸗ 
rinnen der Sonne bei den Kulthandlungen zu 
helfen und eines Tages ſelbſt in die Rolle einer 
Prieſterin aufzurücken. 


300 Jahre finniſche Poſt 


Helſinki. Die finniſche Poſtverwaltung feierte 
in dieſen Tagen mit zahlreichen Veranſtaltun⸗ 
gen ihr 300jähriges Beſtehen. Viele auslän⸗ 
diſche Poſtverwaltungen waren durch Abordnun⸗ 
gen vertreten. Die Glückwünſche des deutſchen 


Reichspoſtminiſters überbrachte Miniſterial⸗ 
dirigent im Reichspoſtminiſterium. Ernſf 
Haaſe. $ 


Das ſiebente Opfer 

des Schweizer Flugzeugunglücks 

Bern. Das ſchwere Flugzeugunglück, das ſich 
am 27. Auguſt in den Schweizer Bergen ereig⸗ 
nete, hat noch ein Todesopfer gefordert. Haupt⸗ 
mann Bacilieri, der Kommandant der 
Fünferſtaffel, von der vier Flugzeuge in die 
Berghänge hineinfuhren und zertrümmert wur⸗ 
den, iſt im Krankenhaus Einſiedeln ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Damit erhöht ſich die Zahl 
der Opfer des Unglücks auf ſieben. 


Wort vom Gase 


Vor dem 5. Deutſchen Turn⸗ und Sportfeſt 
in Kattowitz 


Die Borbereitungsarbeiten vor dem Abſchluß 


Wer nicht unmittelbar an den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten dieſes Feſtes der Leibesübungen be⸗ 
teiligt iſt, kann ſich keine Vorſtellung davon 
machen, welche Rieſenarbeit zu bewältigen iſt. 
Bereits im Februar fand die erſte Sitzung des 
vorbereitenden Ausſchuſſes ſtatt, welche die 
große Planung vornahm. Seit dieſer Zeit 
tagten die einzelnen Ausſchüſſe, welche für das 
organiſatoriſche Gelingen des Feſtes verant— 
wortlich ſind. 


Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur— 
bundes, wo die Fäden zuſammenlaufen, hatte 
in den letzten Wochen einen umfangreichen 
Briefwechſel zu erledigen. Zuerſt mußten die 
Ausſchreibungen für die leichtathletiſchen Wett- 
kämpfe an die einzelnen Vereine, nicht nur 
Oberſchleſiens, verſandt werden. Dann wurden 
die Meldungen entgegengenommen und entſpre— 
chend verarbeitet. Nunmehr ſteht feſt, daß ſich 
an den leichtathletiſchen Kämpfen 140 Männer, 
45 Frauen und 130 Jugendliche (bei dieſen ſind 
20 Prozent mehr als im Vorjahr) beteiligen 
werden. Für die turneriſchen Wettkämpfe 
haben ſich 140 (30 Prozent mehr als im Vor⸗ 
jahr) gemeldet. 


Je eine Auswahlmannſchaft des RiR. IV 
Schleſien und der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen werden ſich im leichtathletiſchen Wett— 
kampf gegenüberſtehen. In der Mannſchaft der 
DT, ſind unter anderen aufgeſtellt: 


Krüger⸗ 
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Lodz. Agather⸗Lodz. Außerdem fehen wir 
in der Mannſchaft Neubauer-⸗Graudenz, 
Evert =» Grauden;, Schmidt ⸗Graudenz, 
La fto wigar- Bielig, den polniſchen Junioren— 
meijter, und arn y- Bielig. Bei den Mehr- 
kämpfen der Männer werden unter anderen 
antreten: Arendarczyk⸗ Kattowitz, Ry- 
rych⸗Teſchen, Scheurer-Lodz, Weiß⸗ 
Poſen, Sandorek-Pabjanice, Senkblei⸗ 
Graudenz und Henſel-Poſen. 

Es ſind ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten. 

Wanderpreiſe haben zu verteidigen: ATV. 
Kattowitz, Kattowitzer Zeitung, 4100 -Meter⸗ 
Frauenſtaffel; Pawlas, BBTV., Oberſchleſiſcher 
Kurier, 5000-Meter-Lauf; Vogt, ATV. Katto- 
witz, Deutſcher Volksbund, 1. Siegerin im Ge- 
rätewettkampf; Deutſcher Sport-Klub Grau- 
denz, Deutſcher Kulturbund, 341000-Meter⸗ 
Staffel; Draga, Deutſcher Sportklub Poſen, 
Wanderpreis im Stabhochſprung. Für die 
Olympiſche Staffel und den 1. Sieger im Ge- 
| rätefampf der Männer hat das Deutſche Gene- 
ralkonſulat Kattowitz je einen neuen Wander— 
preis geſtiftet. 


Neuer deutſcher Segelflug⸗ 
Weltrekord 


Im Doppelſitzer fajt 24 Stunden in der Luft 
Wien. Die nach der Eingliederung Deutſch— 
öſterreichs in das deutſche Reichsgebiet neu auf: 
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geſtellte NSF K⸗Gruppe 17 O ftm a r fÉ konnte in 
dieſen Tagen ihren erſten überraſchenden Erfolg 
im Segelflug melden. 

Auf dem Segelfluggelände Spitzer berg 
wurde von den NSF K⸗ Angehörigen Kahl⸗ 
bacher und Tauſcheck eine neue Weltbeſt⸗ 
leiſtung im doppelſitzigen Segelflugzeug mit 
23 Stunden 39 Minuten Flugdauer erflogen. 
Der bisher im Ausland gehaltene Rekord von 


19 Stunden und 8 Minuten iſt damit um vier 


Stunden 31 Minuten überboten worden. Neben 
der beachtlichen fliegeriſchen Leiſtung hat dieſer 


Rekordflug unter Beweis geſtellt, daß die Segel⸗ 


fluggelände der Oſtmark, insbeſondere der 
Spitzerberg, für den Leiſtungsſegelflug ganz bes 
ſonders geeignet ſind Daher darf man mit 
weiteren bemerkenswerten Segelflugleiſtungen 
auf dem Spitzerberg rechnen. 


Erſter Trainingstag in Monza 


Caracciola (Mercedes-Benz) am ſchnellſten 

Verheißungsvoll war das Wetter nicht, als 
am Mittwoch vormittag das erſte Training 

m Großen Autopreis von Italien auf der 
e -Bahn bei Mailand ſtattfinden ſollte. 
Durch den voraufgegangenen Regen war die 


Bahn am Morgen noch naß, und es mußte vor⸗ 
Peri gefahren werden. Man vermißte . 
Majerati- Fahrer, die ſchließlich au 


5 Nachmittag noch nicht erſchienen. Zunächſt 
fuhren Rudolf Caracciola und Hermann Lang 
(beide auf Mercedes-Benz) mit 2 : 36,2 = 
161.165 km / Std. die ſchnellſte Zeit für eine 
Runde. Gegen Mittag trocknete die Bahn ab, 
und bei ſchönem Wetter wurden noch beſſere 
a. ten erzielt als beim SE Verſuch. Tages⸗ 

eſter blieb Caracciola mit 2:33,3 = 164,28 
km / Std. für die 6,99 Kilometer lange Rundſtrecke. 


Schottland ſchlägt Irland 6:1 


Die Reihe der alljährlichen Fußball-Länder⸗ 
lampfe zwiſchen Schottland und Irland 
wurde am Mittwoch in Glasgow fortgeſetzt. 
Das vor 20 000 Zuſchauern durchgeführte Treffen 


endete mit einem überlegenen 6:1 (5:0) Sieg 
der Schotten. Bis zum Wechſel atte der Sieger 
durch MeSpadyen, 1 artin (2) und 
Black fünf Tore, vorgelegt nach der uſe 
konnte Todd für Irland n Ehrentreffer an⸗ 
bringen, während Black noch einmal für Schott⸗ 
land erfolgreich war. 


Graudenzer Ruder⸗Verein 
zweimal ſiegreich 

Am Sonntag, dem 4. September 1988, fand 
auf der Weichſel bei Thorn eine von dem 
Ruderverein „Pomorzanin“ veranſtaltete 
Propaganda⸗Regatta ſtatt, auf der der Grans 
denzer Ruderverein in den beiden aus⸗ 
geſchriebenen Einerrennen zu einem ſchönen 
Doppelerfolg kam. Im unbeſchränkten Einer 
ſiegte Lothar Domke vor Pokrzywnicki vom 
Klub Wioslarſti Thorn überlegen mit ungefähr 
fünf Längen, trotzdem er ſich auf der Strecke 
erheblich verſteuert hatte. Der Jungmann⸗Einer 
ſah Werner Dumont mit einem ſehr großen 
Vorſprung als Sieger. 

In der Geſamtbewertung der Ruderverein 
Polens befindet ſich der Graudenzer 
Ruderverein nach wie vor an dritter 
Stelle hinter dem Kolejowy Klub Wioslarſki 
(Eiſenbahn⸗Ruderklub) Bromberg und dem 
A388 (Akademiſcher Sportverein) Poſen. 


Dora Raijen jtellte Weltrekord ein 

Im Hinblick auf die am 17. und 18. Septem⸗ 
ber in Wien ſtattfindenden Leichtathletik⸗ 
Europameiſterſchaften der Frauen wurden die 
beſten deutſchen Leichtathletinnen am Mittwoch 
in Bad Nauheim einer Prüfung unterzogen. 
Die hervorragendſte Leiſtung vollbrachte Dora 
Ratjen⸗Bremen im Hochſprung. Mit 1,66 
Meter ſtellte ſie ihren eigenen Weltrekord ein. 
In Anbetracht der Witterungsverhältniſſe eine 
ganz überragende Leiſtung. 


h 


` iujegen, wenn man Gäſte erwartet. 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 8. September 
Waſſerſtand der Warthe am 8. Sept. + 1,15 
ſegen -+ 1,09 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 9. September: 
Neiſt noch wolkig, jedoch zeitweiſe aufheiternd; 
yene nennenswerten Niederſchläge mehr; in 
en Mittagsſtunden etwas wärmer als heute; 
näßige Winde aus ſüdlichen Richtungen. 


x Kinos: 

EN Metropolis an Wochentagen nur zwei 
orſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Su.: „Zweite Jugend“ (Poln.) 

wiazda: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Metropolis: „Zweite Jugend“ (Poln.) 

owe: „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 

Zinks: „Die Dame aus Moulin Rouge“ 
once: „La Habanera“ (Deutſch) 

Wilſona: „Der Jungwald“ und „Der Kalif von 
Bagdad“ 


Beſchädigtes Kafieegeſchirr 
und verifümmelte Briefe 


Lernt und heiligt eure angeſtammte 
uralte Sprache und haltet an ihr; 
eure Volkskraft und Dauer hängt an 
ihr. Jakob Grimm. 

Es ſchickt ſich nicht, beſchädigtes Geſchirr auj- 
Mag auch 
der Kaffee aus Taſſen ohne Henkel und der 
Butterkuchen von halben Tellern ebenſo gut 
ſchmecken wie von heilem Geſchirr, einerlei: 
man tut es nicht. Das hieße ja zu den Gäſten: 
ür euch iſt das gut genug. Ebenſo: Behandelt 
ure Freunde und Angehörigen nicht mit ver⸗ 
tümmelten Wörtern, wenn Ihr ihnen ſchreibt! 
Mündlich wird es ja wohl keinem einfallen, 
ſeinen Freund mit Ha anzureden, wenn er Han⸗ 
oder Heinrich heißt. Dann gönne man ihm aber 
auch im Briefe ſeinen vollen Namen. Wer ſeine 
Frau Lotte lieb hat, ſchreibe nicht: L. L., was 
an das bequeme P. P. erinnert, ſondern würdige 
Nie der vollen Anrede: Liebe Lotte! Beglück⸗ 
wünſche nicht deine I. Mutter zu ihrem 80. Geb. 
zu darfſt zu deiner lieben Mutter nicht mit 
kümmerlichen Wortſcherben kommen, erſt recht 
ur an ihrem 80. Geburtstag. Einen 
ar an deinen Bruder ſchließe nicht mit dem 
Geltammet: Herzt, Gr. D, Br. 6. Klingt fo ein 
Stug aus fühlender Brut? Da Haft wiallig 
Dein pe? voll auszuſchreiben: Herzlichen Gruß 
1 5 Sn r Guſtav, namentlich wenn du ver- 

enderiſch mit deiner koſtbaren Zeit den Brief 


1 begonnen haben ſollteſt: Deine Karte, 
er du mir deinen demnächſtigen Beſuch 


vobählic der hier in der Woche nach Pfingſten 
Be gi Juni ſtattfindenden Ausſtellung an- 
ündigſt, habe ich mit beſtem Dank erhalten, 
er beeile ich mich, dieſelbe zu beantworten. 

Statt dieſes Schwulſtes hätteſt du ſchon dreimal 
einen richtigen wohllautenden Gruß in Men⸗ 
ſchenſprache aufſetzen können. 

Anrede, Gruß und Glückwunſch erſtarren in 
unſern Briefen ja leider immer mehr zu For⸗ 
meln. Sollen die Formeln nun wieder zu Wort⸗ 
tummeln zuſammenſchrumpfen? Anerträglich, 
wenn ſogar das fromme Empfinden „Gott ſei 
Dank“, beherrſcht von der kalten Geſchäftsregel, 
„Zeit ift Geld“ ſich in den toten Buchſtaben 
©. f. D. bekundet, als wäre das jo etwas wie 
uſw. Gefühlt wird dabei wenig oder nichts; 
enn was ich fühle, kleide ich nicht in eine be⸗ 
queme Buchſtabenformel, ſondern ſpreche es klar 
und vernehmlich aus. 


— — 
Verkehrsſtörung 
Geſtern mittag gegen 13.30 Uhr wurde der 
geſamte Straßenbahnverkehr auf der Sw. Mar- 
tin, Podgórna und Petriplatz für längere Zeit 
geſtört. An der Ecke Al. Marcinkowſkiego und 
odgörna hatte ein Straßenbahnwagen durch 
Herabfallen der Laufrolle die Oberleitung zer⸗ 
riſſen, die an mehreren Stellen auf die Fahr⸗ 
ahn fiel. Zum Glück kam niemand von den 
traßenpaſſanten mit dem Draht in Berührung. 
Obgleich die techniſche Bereitſchaft der Straßen⸗ 
ahn bald zur Stelle war, dauerte die Verkehrs⸗ 


unterbrechung länger als eine Stunde. 


Wallſahrt des V. d. K. nach Trebnitz 

Der Verband deutſcher Katholiken in Polen 
beabſichtigt auch dieſes Jahr, in der Zeit vom 
14. bis 20. Oktober eine Wallfahrt nach Treb⸗ 
nitz durchzuführen. Die Teilnehmergebühr be⸗ 
trägt für Mitglieder 50 Z1. und für Nichtmit⸗ 
glieder 55 31. Bei Gewährung eines ermäßig⸗ 
ten Paſſes verringert ſich die Gebühr. 

Die Meldungen müſſen bis ſpäteſtens 
20. September erfolgt ſein, und zwar bei den 
Vorſitzenden der Ortsgruppen oder bei der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des BIR., Poznan, Wroclawſka 5/6, 
m. 5. Für die Stadt Poſen nimmt auch das 
Caritasſekretariat der deutſchen Katholiken — 
Aleja Pilſudſtiego 25 — Meldungen entgegen. 

inzahlungen auf das Konto „Trebnitz⸗ 
fahrt des BDR.“ bei dem Kreditverein Poznan, 


Die Pferderennen in Lawica 


sehr hohe Einlauis-Quoten — 490, 269, 367: 10 


Bei ſchönem Wetter und gutem Beſuch verlief 
auch der geſtrige Renntag recht zufriedenſtellend. 
Der tiefe Boden kehrte einige Reſultate um, 
ſo daß die Einlaufswetten teilweiſe recht hoch 
waren. Im erſten Rennen liefen drei Pferde, 
die Nummern 1, 2, 3; 1 gewann vor 2, da aber 
alle Wetten auf 2 und 1 lauteten und 1 und 2 
von niemand geſetzt war, ging die Wette 2 auf 3 
über; hätte ein Glücklicher 1 und 2 geſetzt, 
jo wäre er mit 3080:10 belohnt worden! 
Im Hindernisrennen gab es einen Zwiſchenfall; 
durch das vorn liegende Pferd verführt, brachen 
alle ſechs beim erſten Hindernis aus; drei wur⸗ 
den gleich gewendet und der Sprung genommen, 
während die übrigen drei Pferde viel Zeit ver⸗ 
loren und ausſichtslos nachgeritten wurden. 

Flachrennen über 2400 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 Zloty. 1. T. Ploſzajſkis „Cacko 11“, 
60 Kg., Kowalczyl; ferner liefen Trzaſk, Omi⸗ 
kron. Trzaſk führt vor Omikron; am Berg 
kommt Cacko auf und kann Trzaſk im Einlauf 
mit einer halben Länge abhängen. Eine Länge 
dahinter Omikron. — Einlauf für Cacko und 
Omikron 269: 10. Tot. 14:5. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 31. 1. W. Lewickis „Bonne Aven: 
ture“, 57 Kg., Kowalczyk; 2. Stall Iwnos 
Bravo Palü, 58 Kg., Konieczny; ferner liefen 
Maczuga, Pamir. 
den Berg, dann ſieht man Maczuga aufholen. 
Im Einlauf fällt er aber wieder ab. Bonne 
Aventure ſchießt vor und kann Bravo Palü um 
einen Kopf ſchlagen. — Einlauf 490: 10. Tot.: 
40 5: Pl 11, 7. 

Hürdenrennen über 2400 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. Dr. Schlingmanns „Kiwi, 
69 Kg., Glowacki; 2. H. Karlingers Harrietta, 


Bravo Palü führt bis auf 


64 Kg.; ferner liefen Koliba, Gontyna, Deſir. 
Kiwi führt vor Harrietta; im Einlauf kommt 
Koliba gut auf. Kiwi gewinnt mit einer Länge 
vor Harrietta. — Einlauf 36: 10. Tot. 7,50 5. 
Pl. 7, 10,50. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 31. 1. Rittmeiſter Rosciſzewſkis „M e- 
moria“; 59 Kg., Wachowiaak; ferner liefen 
Esdras, Azrael. Memoria führt vor Azrael, 
der auf dem Berg die Führende erreicht, dann 
aber genug hat; Esdras wird mit drei Längen 
von Memoria geſchlagen. — Einlauf 14:10. 
Tot. 6,50 : 5. 

Hindernisrennen über 4200 Meter. 
1500, 450, 150 31. 1. Stall Korwins „Laps“, 
69 Kg., Kotlarz; 2. H. Herſzlewicz Dumka, 
65 Kg., Miklewſti; ferner liefen Klinga, Sa⸗ 
turn, Haſſan Bey, Jaſiek. Letzterer führt; am 
erſten Hindernis brechen, wie ſchon oben geſchil⸗ 
dert, alle ſechs Pferde aus. Klinga, Laps und 
Dumka werden ſchnell gewendet und nehmen den 
Sprung, bleiben in dieſer Reihenfolge bis in 
den Einlauf, wo Laps aufgebracht wird und 
nach Kampf mit einer Länge gegen Dumka ge⸗ 
winnt. Saturn hatte den Reiter abgeſetzt, 
Haſſan Bey war in den Waſſergraben geraten. — 
Einlauf 367: 10. Tot. 9,50 : 5. Pl. 8,50, 20. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. Stall Jwnos „Mitropa“, 
55 Kg., Konieczuy; 2. Dr. Schlingmanns „Pan 
Benet“, 61 Kg., Kowalczyk; ferner liefen Orawa, 
Karapet. Orawa führt vor Mitropa; am Berg 
find alle zuſammen. Im Einlauf ſpritzt die 
leicht gewichtete Mitropa heraus und gewinnt 
mit einer Länge gegen Pan Benet. — Einlauf 
18:10. Tot. 9:5. Pl. 5, 5. 1 sp. 


Tötet keine Regenwürmer! 


Ein Wort an die Garkenbeſitzer 


Wer öfter durch eine größere Anlage von 
Kleingärten geht, wird immer wieder auf Män⸗ 
ner und Frauen ſtoßen, die beim Umgraben des 
Bodens eine alte Blechbüchſe oder einen anderen 
Behälter neben ſich haben, wohin von Zeit zu 
Zeit etwas geworfen wird. Fragt man, was 
da geſammelt wird, ſo wird die Antwort mei⸗ 
ſtens lauten: Regenwürmer. Wenn man dann 
ſagt, daß dies unterlaſſen werden müſſe, da die 
Regenwürmer für den Boden die allernützlichſten 
Tiere ſeien, werden nur ungläubige Geſichter 
aufgeſteckt, oder es wird behauptet, daß der 
Regenwurm ſehr ſchädlich ſei, weil er „die Wur⸗ 
zeln abfrißt“. Unter den Landwirten iſt wohl 
kein einziger mehr zu finden, der dem Regen⸗ 
wurm dieſe oder eine andere ſchlechte Eigen⸗ 
ſchaft andichtet, bei den Kleingärtnern gibt es 
davon leider noch eine ſehr große Anzahl. 

Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß 
der Regenwurm wohl faulende Pflanzenreſte 
verzehrt, aber nie Teile von geſunden Pflanzen, 
auch nicht von geſunden Wurzeln. 
Pflanzen, die noch in Vegetation ſtehen, kann 
der Regenwurm überhaupt nicht verdauen. Der 


Teile von 
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Hauptnutzen der Regenwürmer muß darin ge- 
ſehen werden, daß er den Boden durchackert und 
durchlüftet und das, was er an faulenden 
Pflanzenteilen und an Roherde frißt, in frucht⸗ 
bare Humuserde umwandelt. Die Krümelſtruk⸗ 
tur des Bodens, die für das Gedeihen der Pflan⸗ 
zen, wenigſtens der Kulturpflanzen, notwendig 
iſt, wird vom Regenwurm verurſacht und ver⸗ 
beſſert. Unter ſonſt gleichen Verhältniſſen wird 
immer der Boden am fruchtbarſten ſein, in dem 
ſich die meiſten Regenwürmer aufhalten. Alſo 
nicht auf deren Austilgung, ſondern auf deren 
Vermehrung ſollte der Gartenbeſitzer bedacht 
ſein! J 


Die Tötung von Regenwürmern, die auf alten 


Vorurteilen beruht, führt dazu, die Beſchaffen⸗ 


heit des Bodens zu verſchlechtern, deſſen Er⸗ 
giebigkeit herabzuſetzen. Die Kleingarten⸗Orga⸗ 
niſationen ſollten darauf ſehen, daß bei den 
Kleingärtnern der Regenwurm nicht mehr als 
ein übler Schmarotzer verfolgt wird, ſondern 
daß er als großer Helfer in den Bodenbebauung 
und Bodenverbeſſerung zu betrachten iſt. 
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pl. Wolnosci 9 — PKO. Poznan 208 065. Für 
die Teilnahme ſind folgende Angaben notwen⸗ 
dig bzw. es ſind folgende Dokumente beizu⸗ 
bringen: 1. Vor⸗ und Zuname, 2. Beruf, 3. Ge⸗ 
burtsdatum, 4. Wohnort, 5. Perſonalausweis 
(Dowód oſobiſty mit Staatsangehörigkeits⸗ 
beſcheinigung) oder Paß — und zwei Lichtbilder, 
6. Militärpaß (nur bei Perſonen unter fünfzig 
Jahren), 7. bei Perſonen, die nicht zum Kreiſe 
Poſen gehören, eine Beſcheinigung der zuſtändi⸗ 
gen Staroſtei, daß gegen die Ausreiſe nichts 
einzuwenden iſt, 8. bei Perſonen des Kreiſes 
Poſen eine Wohnungsbeſcheinigung. Weitere 
Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle des Vo K., 
Poznan, Wrockawſka 5/6, m. 5. 


Poſener Wochenmarktbericht 


Angebot und Nachfrage waren trotz des ſchlech— 
ten Wetters zufriedenſtellend, die Preiſe im 
allgemeinen wenig verändert. Butter koſtete 
1,50 — 1,60, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 60 Gr., 
Milch 20—22, Buttermilch 9—10, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—35, Eier 1,20 — 1,40, — Geflügel: 
preiſe: Hühner 1,40—3,80, Enten 2—3,80, Berl- 
hühner 2,50—3, Tauben d. Paar 80—1,00, Reb- 


hühner St. 80—90, Kaninchen 1,20--2,00. — An 


den Fleiſch ſtänden wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Schweinefleiſch 50—1,00, Rindfleiſch 
45— 1,10, Kalbfleiſch 45—1,20, Hammelfleiſch 
60—90; roher Speck 7580, Räucherſpeck 95—1,00, 
Schmalz 1,00, Gehacktes 70—80, Kalbsleber 1— 
1,20, Schweinefilet 1,00, Rinderfilet 1,10, Kalbs⸗ 
schnitzel 1,20 3L — Auf dem Gemüſe markt 
koſteten Tomaten 10—25, Mohrrüben Bd. 5—8. 
Zwiebeln, rote Rüben je 5, Kohlrabi 5—10, 
Meerrettich 5—10, Gurken die Mandel 25—30, 
jaure Gurken 5—10, Pfeffergurken Schock 1,00, 
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Kartoffeln drei Pfund 9—10, Grünkohl d. Bd. 
10—15, Kürbis 2 Pfd. 15, Melonen 30— 40, reife 
Gurken 5--30, Sauerampfer, Suppengrün uſw. 
je 5—10, Weißkohl d. Kopf 10— 25, Wirſingkohl 
10—25, Rotkohl 10—30, Blumenkohl 15—40, 
Salat 10, Spinat 25--30, Radieschen 5—10, 
Schnittbohnen 20—25, Wachsbohnen 20—30, 
Rhabarber 5—8. Aepfel 15—40, Birnen 15—40, 
Pflaumen 15—30, Pfifferlinge 20—30, Preißel⸗ 
beeren 25—30, Zitronen 15, Bananen 25—35, 
Weintrauben 40—60, Steinpilze 40—50, Reizker 
80—90, Butterpilze 15—25, Champignons 40—50, 
Schoten 30, Mais 5 der Kolben, Saubohnen Pfd. 
30—35. — Auf dem Fiſch markt verlangte man 
für Hechte 11,30, Karpfen koſteten 1—1,20, 
Schleie 11,20, Bleie 90— 1,00, Weißfiſche 40—60, 
Aale 1,30 — 1,40, Barſche 60 — 1,20, Wels 1,20— 
1,30, Krebſe die Mandel 80 — 2,00, Salzheringe 
Stück 10—12 Gr. — Der Blumen markt zeigte 
eine reiche Auswahl. 


Die Antennen der Kurzwellenſender 

Das Innenminiſterium hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben vom 3. Auguſt erklärt, daß die Richt: 
linien des 5. Punktes des Rundſchreibens Nr. 13 
vom 29. März d. J. über die Verbeſſerung des 
Ausſehens der Städte und Siedlungen die An⸗ 
tennen der Amateur-Kurzwellenſender nicht be- 
treffen. Da die Kurzwellen-Antennen unmög⸗ 
lich über die Sammelantennen gehen können, 
müſſen die Kurzwellen eine eigene Antenne 
haben. Dieſe ſollen nun nach Vorſchriften, die 
nächſtens erlaſſen werden, gebaut werden. Da⸗ 
durch wird den Kurzwellen-Amateuren gehol- 
fen, gleichzeitig aber durch das auffällige Aus⸗ 
ſehen der Antennen jeder illegale Sendebetrieb 
unterbunden werden. 


Preiſe 
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Feſtnahme eines Banditen 
Geſtern berichteten wir, dak die Beſitzerin 
eines Kioskes, Staniſlawa Jaſinſka, im Treppen- 
haus in der Sniadeckich 20 überfallen und be: 
raubt worden iſt. Im Verfolg der Unter: 
ſuchung wurden 11 Perſonen verhaftet und der 
Jaſinſka gegenübergeſtellt. In einem der Feſt⸗ 
genommenen erkannte die Frau den Mann, der 
fie mit dem Revolver bedroht hatte. Es ift dies 
der 20 Jahre alte Zenon Gabryſzak ohne tän: 
digen Wohnſitz. 


Brylſki begnadigt 

Im Auguſt 1937 hatte ein Stanislaw Brylſti 
in Kſigzki im Kreiſe Brieſen einen Robert 
Schiller, mit dem er zu Saiſonarbeiten nach 
Deutſchland gehen wollte, mit einem Knüppe! 
betäubt und ihm dann mit einem Taſchenmeſſer 
den Kopf abgeſchnitten. Er war von allen drei 
Inſtanzen zum Tode durch den Strang verur⸗ 
teilt worden. Seit der Appellationsverhand— 
lung am Poſener Appellationsgericht ſaß er im 
Poſener Gefängnis. Vorgeſtern lief nun die 
Antwort auf ſein Gnadengeſuch an den Staats⸗ 
präſidenten ein, der das Geſuch berückſichtigt 
und die Todesſtrafe in lebenslängliches Gefäng⸗ 
nis umgewandelt hatte. i 

Der Kirchenchor der Chriſtuskirche beginnt 
ſeine regelmäßigen Uebungsſtunden am Mon: 
tag, dem 12. September, um 8 Uhr abends im 
Gemeindeſaal. Vollzähliges Erſcheinen wird er⸗ 
wartet, neue Sänger find herzlich willkommen., 

Tennisturnier. Die Tennisabteilung des 
Poſener „A. 3. S.“ veranſtaltet vom 13. bis 
18. September auf den „A. 3. S.“-Plätzen ein 
Saiſonſchluß⸗ Turnier, bei dem Damen⸗ 
einzel, Herreneinzel, Herrendoppel, Gemiſchte 
Doppel und Juniorenſpiele zum Austrag kom⸗ 
men. Terminſchluß für die Anmeldungen ijt 
der 11. September 18 Uhr. 


Gewinne der Slaakslollerie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ger 
winne gezogen: 

50 000 31.: Nr. 26 102. 

10 000 31.: Nr. 3103. n 

5000 Z1.: Nr. 18 265, 75 884, 100 024. 

2000 31.: Nr. 17 749, 19 423, 23 411, 24 110 
34 012, 54 846, 55 332, 59 713, 60 734, 61 915 
81342, 87 962, 89559, 91 004, 141 446, 142 400 
150 229. 

Nachmittagsziehung: 

10 000 3}: Nr. 5008, 29 352, 81 134, 118 511. 

5000 31. Nr. 7685, 54 582, 98 109. 

2000 3t.: Nr. 9495, 17 055, 24 958, 30 114 
31803, 40 995, 41 438, 43 561, 49 037, 58 300 
59 RA: 726, 89 478, 130 117, 141 370, 142 335, 


Morgen, Freitag, Premiere im 
Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
Magda Schneider spielt mit wan Petrowicz 
u. dem kleinen Bossein ihrem besten Film 
„Frauenliebe — Frauenleid“ 
Spielbeginn: 5, 7,9 Uhr. Sonnabend 
u. Sonntag 3 Uhr Kindervorstellung. 


Der Dan⸗Chor in Poſen 


Nach einer Rundreiſe durch ganz Polen tritt 
der Dan⸗Chor am kommenden Sonnabend. dem 
10. September, im Kino „Skonce“ auf. Das 
überaus reichhaltige Programm ſieht auch eine 
ganze Reihe Neuheiten vor. An dieſem Abend 
treten auch ein neues Mitglied des Chors, die 
Liederſängerin und Filmſchauſpielerin Hanna 
Brzezinſka, und der bekannte Sänger und 
Humoriſt Adam Wyſocki auf. Eintrittskarten 
im Preiſe von 1—3 Zloty ſind im Vorverkauf 
im Zigarettengeſchäft Szrejbrowſki, Pierackiego 
Nr. 20, Tel. 56-38, zu haben. 
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Rom⸗Pokal für Radfahrer 

Im Jahre 1932 hat Italiens Regierungschef 
Benito Muſſolini für die Weltmeiſterſchaften im 
Radfahren einen Sonderpreis, den Rom⸗Pokal, 
geſtiftet, deſſen Austragung ſich über volle zehn 
Jahre erſtreckt. In den fünf Weltmeiſterſchafts⸗ 
Wettbewerben werden für die erſten drei Plätze 
jeweils 5, 3 und 1 Punkt vergeben, und Gewin⸗ 
ner des Pokals iſt die Nation, die nach den Welt⸗ 
meiſterſchaften des Jahres 1941 die meiſten 
Punkte hat. Bei den ſoeben in Holland zu Ende 
gegangenen Weltmeiſterſchaften 1938 waren 
15 Länder geſtartet, aber nur fünf haben für 
den Rom⸗Pokal Punkte ſammeln können. Frank⸗ 


reich, das noch in Führung liegt, iſt in Holland 


ganz leer ausgegangen, ſo daß Belgien und 
Deutſchland erheblich näher gerückt ſind. Deutſch⸗ 
land hat in Holland mit 9 Punkten (Metze 5, 
Lohmann 3, Richter 1) recht gut abgechnikten. 
Je 12 Punkte holten ſich Holland und die 
Schweiz, Belgien brachte es auf 8 und Italien 
auf 4 Punkte. Der Stand des Wett⸗ 
bewerbs nach dem ſiebtenden Jahr der Aus: 
tragung lautet: 1. Frankreich 67 P.; 2. Belgien 
59 P.; 3. Deutſchland 55 P.; 4. Italien 46 P. 
5. Holland 45 P.; 6. Schweiz 32 P.; 7. Düne: 
mark 5 P.; 8. Spanien 3 P.; 9. England und 
Luxemburg je 1 Punkt. 
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Zbaszyá (Bentſchen) 
+ Mühlenbetrieb. Durch das neue Mehl: 
ıteuergejeg find ſämtliche Mehlumtauſchſtellen in 
der Stadt lahmgelegt. Es ergibt ſich dar⸗ 
aus ein Mangel, der dieſes Geſchäft für die 
Landwirtſchaft ſehr erſchwert. Nach dem Wort⸗ 
laut des Geſetzes dürfen nur Mühlen Getreide 
in Mehlprodukte eintauſchen. Nach dem Nieder- 
brennen beider großer Stadtmühlen iſt aber 
Bentſchen und die weitere Umgebung ohne 
Mühlen, ſo daß die Landwirte gezwungen ſein 
werden, weite Wege bis zu einer erreichbaren 
Mühle zurückzulegen. 

Æ Unfall. Einen bedauerlichen Unfall er- 
itt am Sonnabend gegen Abend der hieſige 
Kaufmann Konſtantin Sikorſki, als er mit 
dem Rade von einer Ueberlandfahrt zurück⸗ 
kehrte. Kurz vor ſeiner Wohnung ſtieß er gegen 
die Deichſelſpitze des in der engen Straße wen⸗ 
denden Wagens des Adminiſtrators Klemke aus 
Perzyn. Sitkorſti mußte beſinnungslos mit er- 
heblichen Kopfverletzungen in ſeine Wohnung 
gebracht werden. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Militäriſche Uebung. Der hieſige Schlacht⸗ 
haustierarzt Malecki ijt zu einer vierwöchi⸗ 
zen militäriſchen Uebung eingezogen und wird 
während dieſer Zeit durch den Tierarzt aus 
Rakwitz vertreten. 7 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Ausfuhr von Magergänſen nach Dentſch⸗ 
and. Nachdem der Großteil der Erntearbeiten 
getan iſt, hat jetzt hier ein reger Fuhrwerks⸗ 
derkehr eingeſetzt. So kann man auf den Qand- 
wegen der Hauländereien und den Chauſſeen 
ganze Reihen mit Gänſen beladener Wagen 
beobachten. Hieſige Exportfirmen exportieren 
die Gänſe über Bentſchen nach Deutſchland. So 
paſſieren zur Zeit täglich insgeſamt 20 Wag⸗ 
gons mit Eänſen die Grenzſtation Bentſchen, 
um in den großen Maſtanſtalten des Oder- oder 
Warthebruchs gemäſtet und ſchlachtreif gemacht 
zu werden. 


Leszno ( Liſſa) 

J. Tiſchlerſtreik dauert an. Insgeſamt ſtreiken 
49 Perſonen. Wie wir erfahren, iſt es bis jetzt 
zu keiner Verſtändigungskonferenz gekommen. 
Es hat aber den Anſchein, daß die Arbeitgeber 
nicht bereit ſind, den Forderungen der ſtreiken⸗ 
den Angeſtellten nachzugeben. 


Rawicz (Rawitich) 

— Vom Standesamt. Im Monat Auguft 
wurden im Stadtbezirk 15 Kinder geboren, näm⸗ 
lich 8 Knaben und 7 Mädchen. In der gleichen 
Zeit wurden 13 Todesfälle regiſtriert, und zwar 
10 hieſige Bürger und 3 auswärtige. Drei Ehen 
wurden geſchloſſen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

+# Moderne Diebe. Bei dem Landwirt Wa- 
lenty Kokodziejczak in Roman owo ſtahlen 
unbekannte Diebe ca. 1 Zentner geſchliſſene Fe⸗ 
dern und einen Herrenpelz. Ihre Beute ſchaff⸗ 
ten die Einbrecher mit einem Auto weg, nach⸗ 
dem ſie die Federn umgeſteckt und die alten 
Säcke auf dem Felde zurückgelaſſen hatten. 

# Mißlungenes Gaſtſpiel. Zum letzten Ablak 
in Lutogniewo hatte ſich auch ein Taſchen⸗ 
dieb aus Kaliſch eingefunden, der aber beim 
Verſuch, dem Landwirt Nowicki aus Dabrowo 
die Taſchenuhr abzunehmen, gefaßt wurde. Des 
Mebeltäters, Ignacy Kwasniewſki, nahm 
ſich die Polizei an und verwahrte ihn zum 
e ſeiner Mitmenſchen hinter Schloß und 

iegel. 

# Verpachtung von Gemeindeland. Am Sonn⸗ 
abend, dem 10. d. Mits, nachmittags 5 Uhr 
werden im Gemeindeamt zu Koſchmin, ul. 
Klaſztorna 45, 25 Morgen in Lipowiec gelegenes 
Gemeindeland in Parzellen zu je 5 Morgen 
öffentlich verpachtet. 
werden vor dem Termin bekanntgegeben. 

4 Ernteſchießen. Die hieſige Schützengilde 
hält in der Zeit vom 11.—13, d. Mis. auf dem 
neuerbauten Schützenſtande, ul. Swietokrzyſta, ihr 
diesjähriges Ernteſchießen um die zu erringen⸗ 
den Würden und wertvolle Preiſe ab. 


Nordſeeſturm 


on Ludwig Beil. 


V 
Die Tür drücke ich auf, N Gewitterlicht bricht ſchweflig 
nd rieſelt es in alle E 
bald iſt es unverändert, das Licht: zwiſchen zerborſtenen Wol⸗ 
ten wandert es nun wie viele, viele kleine Pflugſcharen aus 
Dann wieder iſt es ein fahler, farbiger 
enden Wolken⸗ 


herein, gemeinſam mit dem 


ſtrahlendem Silber. 
Schein, und manchmal ſieht man zwiſchen 
fetzen eine wie in Stücke zerbrochene Sonne. 
ſchwarzgrünem Rauch. Mir treibt Schweiß 


deln, über das unendli 


Sand wandert in ai hi die wie Schlangen am Boden we⸗ 
lange Brett des Strandes, ſtiebt die 
Dünenabhänge hinauf, deren Gipfel und Zipfel zu rauchen be⸗ 
Es ift jedoch kein Rauch, nur Sand, r 
Die lange Dünenkette gleicht einer Front von düſter qualmen⸗ 
den Vulkanen, die ihren Sandrauch in den Strandhafer rieſeln 
Er jagt in die dahinterliegenden Kartoffelfelder der 
Inſelleute, vor jeder Pflanze richtet er ein liegend Schild ſei⸗ 
Hinderniſſe für den 
folgenden Sandregen bildet, der Acker um Acker verſchlingen 


ginnen. 


laſſen. 


ner ſelber auf, ſo daß er nur noch mehr 
will. 
Jetzt ſeh ich das Meer. 


nacht, hoben ſie ſich ſchon höher. Der 
glasblaues Loch erſchien am Himmel. 
werſerſtrahl blitzte ein 
Sonnenlicht auf. 


und ein ferner Hall von ſeinem Geheule ſchlug an mein Ohr. 
e Salz. und zwiſchen meinen Zähnen knirſchte Sand, 


Ich ſchmeckt 


Die Pachtbedingungen 


jag 


ren tiefer, ihre Maſſen, zuerſt trüber Dampf, ballen fih zu 


aſender Sand. 


f 


Die ankommenden Wellen, noch 
flach und lang, hatten das weiche, alltägliche Schaumgerauſche, 
aber ganz am Horizont, in der nun pielej gewordenen Tages: 
0 ind nahm zu, 
$ Wie unter einem Schein⸗ 
Stück Meer in dem durchbrechenden 
Ich erſchrak: ein Waſſergebirge ritt heran, | 


Aus Poſen n 


nd Pommerenen 


Totſchlagsprozeß in Bentſchen 


Æ Am 5. und 6. September fand vor dem 
Poſener Landgericht auf ſeiner Außenſitzung in 
Bentſchen der Prozeß gegen die Täter der 
Schlägerei in Godziſzewo, Kr. Wollſtein, 
ſtatt. Um 9.55 Uhr wurden die in Haft befind⸗ 
lichen Angeklagten Edward Gawel, Mie⸗ 
czyſlaw Koſicki und die drei Brüder Jan, 
Wladyſtaw und Franciszek Dopierala, 
ſämtlich aus Godziſzewo, unter polizeilicher 
Bewachung in den Sitzungsſaal gebracht, außer⸗ 
dem ift der auf freiem Fuße befindliche Felix 
Molik aus Perzyn angeklagt. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift und auf 
Befragen des Vorſitzenden beſtreiten ſämtliche 
Angeklagten ihre Schuld. Hierauf wurden die 
21 Zeugen vernommen. Aus den Ausſagen der 
Zeugen iſt folgendes zu entnehmen: Am 
26. Mai d. J. fand im Walde bei Godziſzewo 
ein Vergnügen des Katholiſchen Jünglingsver⸗ 
eins fratt, Zu dieſem Vergnügen begaben ſich 
ungefähr 15 junge Leute aus dem benachbarten 
Dorſe Perzyn. Nach Ankunft auf dem Platze 
kam es zu Streitigkeiten zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten Molik aus Perzyn und dem Angeklagten 
Koſicki aus Godziſzewo, welche bald zu einer 
wüſten Schlägerei ausarteten, bei der Meſſer, 


Revolver, Meißel und andere Gegenſtände in 
Tätigkeit traten. Bei der Schlägerei erhielten 
u. a. Ludwig Pioſik und die beiden Brüder 
Staniſtaw und Teofil Kromſti aus Perzyn ſo 
ſchwere Meſſerſtiche, daß der erſtere ſofort ſtarb, 
während die Brüder Kromſki am nachfolgenden 
Tage ihren Verletzungen erlagen. 

Nach dem Zeugenverhör ergriff der Vertreter 
der Anklage das Wort, der in etwa zweiſtündi⸗ 
ger Rede eine jtrenge Beſtrafung der Angeklag— 
ten forderte. Nach dem Plädoyer der Vertei⸗ 
diger Rechtsanwalt Madry und Szkolny aus 
Bentſchen und Rechtsanwalt Nowoſielſki aus 
Poſen erhielten die Angeklagten das Schluß: 
wort. Erſt jetzt geſtand als einziger der Ange⸗ 
klagte Gawel, daß er den verſtorbenen Teofil 
Kromſki mit einem Stilett in den Rücken ge⸗ 
ftohen habe, alle anderen Angeklagten ver- 
neinten nach wie vor ihre Schuld. 

Es erhielten der Angeklagte Edward Gamel 
6 Jahre, die Angeklagten Koſicki und die drei 
Brüder Dopierala je 3 Jahre Gefängnis. 
Ebenſo erhielt der Angeklagte Molik eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 3 Jahren, außerdem wurde 
ſeine ſofortige Verhaftung verfügt. Sämtliche 
Angeklagten waren bereits vorbeſtraft. 
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Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Pflichtfeuerwehrübung. Auf Grund der 
geltenden Beſtimmungen wird zum Dienſt in 
der Pflichtfeuerwehr aufgerufen. Zu dieſem 
Zweck iſt es Pflicht der männlichen Perſonen 
der Jahrgänge 1889 bis 1899, jeden Dienstag, 
der Er hr 1900—1909 jeden Mittwoch und 
der Jahrgänge 1910—1920 jeden Donnerstag, 
ſtets um 19 Uhr, vor dem Spritzenhauſe auf 
dem Platz Zwirki zu den Uebungen zu erſcheinen, 
und zwar bis auf Widerruf. Außerdem müſſen 
ſich die Mannſchaften bei allen übrigen Alarmen 
und Uebungen ohne beſondere Aufforderung 
ſtellen, die für die Pflichtfeuerwehr beſtimmt 
ſind. Nichtgeſtellung zu den obigen Terminen, 
Alarmen und Uebungen kann mit Geldſtrafe 
oder im Nichtvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft werden. 

hs. An der deutſchen Privatſchule übernahm 
an Stelle des nach Deutſchland verzogenen Frl. 
Becker mit Beginn des neuen Schuljahres Herr 
Schulleiter J. Will die Leitung der Schule. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Jagdverpachtung. Am 17. September 
nachmittags 2 Uhr wird in der Schule in Lofi- 
niec die Gemeindejagd von Foſiniec in Größe 
von 695 Hektar an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. Die Verpachtungsbedingungen ſind 
in der Zeit vom 7. bis 17. September mittags 
von 12—2 Uhr bei dem Vorſitzenden Staniſlaw 
Mazurek einzuſehen. ; ae 

dt. Bronzeſchatz für die Poſener Univerfität. 
Der Beſitzer bes Rittergutes Czeſzewo, Kr. 
Wongrowitz, ſpendete für die Ausgrabungs⸗ 
expedition der Poſener Univerſität in Biskupin 
außer mehreren Steinbeilen und anderen 
Gegenſtänden einen wertvollen Bronze⸗ 
ſchatz, der in Czeſzewo gefunden worden war. 
Zu dieſem Schatz gehören u. a. Broſchen, Arm⸗ 
bänder und Armſpangen ſowie Schmucknadeln 
mit reichen Verzierungen. Dieſe Schmuckſachen 
ſtammen aus der Bronze⸗Epoche, 1600 bis 1800 
vor Chriſti. a 

ds. Steuerliſte für landwirtſachftliche Betriebe. 
Wie die hieſige Stadtverwaltung bekanntgibt, 
liegt die Steuerliſte der kleineren landwirtſchaft⸗ 
lichen Produzenten der Stadt Wongrowitz bis 
zum 19. September im Rathaus, Zimmer 3, wäh- 
rend der Amtsſtunden zur öffentlichen Einſicht 
aus. Wiederſpruch kann bis zum 3. Oktober bei 
der Übezpieczalnia Spoleczna in Obornik erho- 
ben werden. Der Proteſt ſchließt jedoch die Zah⸗ 
lung der Steuer nicht aus. 
Czarnków (Czarnikau) 


üg. Getreideſchober brennen nieder. Am 
Sonntag, 4. September, abends nach 10 Uhr er⸗ 


die Augen brannten von Salz und Sand, und oft mußte ich 
die Ohren ſchütteln, und jedesmal fiel ein Häufchen, fein wie 
Schultern, das beim nächſten 
Unter den Fingernägeln, den Achſelhöhlen: 
en brannten wie 
Augen ſtießen drohende Aederchen hervor, die trocken ſchmerz⸗ 
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Ich lief zur Düne, im Rücken ſchier emporgeriſſen, zu ihr 
hingetragen vom Sturm. Hei, das war Sturm! 


Drüben, auf der Wieſe am Watt, ſah ich die 
kläglich auf besten Mäuler von tauſend eng aneinander⸗ 
edrückten afen, ihr Schreien jedoch vernahm ich nicht in 


„Endlich erblidte ich das Dorf. 
a Seil, einige Stücke flogen wie ho 
die Dünenkeſſel ringsum. Ein Fenſter hörte ich hier oben zu- 
klirren, der Ton war dem Brüllen um mich her nicht ähnlich, 
deshalb nur vernahm ich ihn, ebenſo das Klatſchen und Knal⸗ 
Ich lag beim Gehen nach 
und drückte meinen Rücken gegen den wahnſinnig gewordenen 
Sturm wie gegen ein Laſſo, das mich vorwärts zu zerren 
Meine Hoſenbeine knatterten nach vorn, raſend wie 
Sie teilten den Sandſtrom in zwei 
Teile: in der Mitte ein ſchmaler, reißender Bel, rechts und 
links breite Ströme, die meine Schuhe bis zum Ra 

Nein, fo nahe am Strand wollte ich doch nicht bleiben. 
Rückwärts gelehnt mit vor der Bruſt Uten Ja 


tönte Feueralarm. In Smieſzkowo 
brannte der Strohſchober, etwa zehn Fuhren, 
des Landwirts Karl Lux. Als die Feuerwehren 
beim Löſchen waren, etwa in einer halben 
Stunde, ertönte aus Brieſen Feueralarm. Ein 
großer Schober mit 36 Fuhren Gemenge auf 
dem Gute des Herrn v. Koscielſki ſtand in hel⸗ 
len Flammen. Beide Schober brannten reſtlos 
nieder. In beiden Fällen kann es ſich nur um 
böswillige Brandſtiftung handeln. 

üg. Feſtgottesdienſt in der erneuerten Kirche. 
Am Sonntag, 4. September, wurde der erſte 
Gottesdienſt in der erneuerten evangeliſchen 
Kirche in Romanshof feſtlich begangen. 
Die Gemeinde ſammelte ſich im Pfarrgarten und 
ordnete ſich zum Zuge in die Kirche. Voran 
Superintendent Warnke, dann die kirchlichen 
Vereine und Körperſchaften und im Anſchluß 
die Gemeinde. Vor dem Gotteshauſe wurde 
das ſchöne Kirchenlied: „Tut mir auf die ſchöne 
Pforte“ geſungen. Nach dem Eingangsglocken⸗ 
geläut öffnete ſich die Kirchentür und die Ge⸗ 
meinde zog in das ſchlichte Gotteshaus im neuen 
Gewand ein. Der Feſtgottesdienſt wurde durch 
Chorgeſänge verſchönt. Die Kirche wurde im 
vorigen Jahrhundert von der Gemeinde aus 
eigenen Mitteln erbaut, ſie iſt ein teures Väter⸗ 
erbe und wird von der Gemeinde hoch und wert 
gehalten. Im Jahre 1902 ſowie auch dieſes 
Jahr wurde ſie von der Malerfirma Oskar 
Domke⸗Czarnikau zu vollſter Zufriedenheit er⸗ 
neuert. 

ds. Aufgeklärter Mord. Im Zuſammenhang 
mit der Unterſuchung des an dem Bäckermeiſter 
Kelm in Grünthal bei Altſorge verübten Mor⸗ 
des hat die Polizei jetzt als Täter nicht die 
Tochter, die ſich ſelbſt bezichtigte, ſondern deren 
Mann als Mörder ermittelt. Dieſer bekannte, 
daß er den Schwiegervater, weil er den Beſitz 
feiner Wirtſchafterin übergeben wollte, zunächſt 
an jenem Morgen verprügelt habe. Als Kelm 
aber von ſeinem Vorhaben nicht abgehen wollte, 
holte er einen Karabiner und tötete den vom 
Hofe fliehenden Kelm durch drei hintereinander 
abgegebene Schüſſe. Die Tochter des Kelm iſt 
aus der Haft entlaſſen worden. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Feuerwehr⸗Kreistreffen. Am Sonntag, 
4. September, feierte die hieſige Feuerwehr das 
diesjährige Kreis⸗Feuerwehrfeſt, zu 
dem gegen 20 Vereine aus dem ganzen Kreiſe 
erſichenen waren. Die ganzen Feierlichkeiten 
wickelten ſich programmäßig ab. Um 9 Uhr be⸗ 
wegte ſich der lange Zug der angetretenen Ver⸗ 
eine unter der Führung des Kreiskommandanten 
Wolf zum Gottesdienſt, worauf der Vorbei⸗ 


Windſtoß ins 


euer, die entzündeten 


Oben, auf 


das Meer! 


Frauen riſſen knallende 
eſchoſſen in 


Aung übergelehnt 
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Fäuſten. ver⸗ 


marſch vor den Behörden erfolgte. Nachdem 


ſuchte ich, ein Dünental zu erreichen. 
wurden nach vorn gebogen io tobte die dicke Luftmacht 
Schultern, Nacken und ü 

hoch, hielt die Hände hinter den Kopf und ließ mich an der 
andern Seite herunterrutſchen, wobei mein Rücken wie ein Se⸗ 
gel wirkte. Die Lippen bluteten, vom Sand zerfetzt. Ich ſchüt⸗ 
elte mich, ich hatte mit der Zeit die Fähigkeit gewonnen, wie 
ein Hund Teile meines Kleiderfells einzeln zu ſchütteln, von 
oben beginnend, bis es in den 


W 
den Mund, den i m 
kaniſter tanzte auf dem er, ein Schaumkamm warf ihn dem 
andern zu, blankes, heulendes Weiß ſtrömte, den Dünenfuß 
im Nu zerfreſſend, in 
mir eine Mauer auf, 
Pratzen gen Himmel 
Fäſſer —, ein Balken ſtieß mir in den 3 

lüd: er ſtieß mich einen Teil der halbzerriſſenen Düne hom, 
ſonſt hätte mich der Rückſog unbedingt ins Meer zurückgezogen. 
Schon hörte ich die nüchſte Woge herandonnern — da kroch ich 
wie ein Hund hoth, triefend und frierend, das naſſe Hemd wie 
eine Eisſchicht 


Hinter der Düne war es ſofort ſtill, ich ſtand im Wind⸗ 
Ich taumelte zum ſchilfgedeckten Haus der Fraute 
Eicken, und nachdem wir 
edrückt hatten, 

nd von den Lippen ſpülte 


—ů— 


das gemeinſame Mittageſſen eingenommen 
wurde, find auf dem Gelände in der Nähe de 
Porzellanfabrik Wettvorführungen der einzelner 
Gruppen durchgeführt worden. In den Abend⸗ 
ſtunden begann dann im Saal des Schützen- 
hauſes unter großer Anteilnahme der Bevölke' 
rung der Tanz. 


Osiek (Netzthal) a 
$ Behinderung der Heuernte. Bereits feil 
einigen Wochen ift auf den Netzewieſen mit det 
zweiten Heuſchnitt begonnen worden. Durch den 
anhaltenden Regen hat ein großer Teil des ge 
mähten Heues, das nicht geborgen werden 
konnte, bedeutend an Wert verloren. Die Ber 
fiker der Netzeniederung warten auf günſtiges 
Wetter, um endlich den zweiten Schnitt beenden 
zu können. 
$ Nach dem Süden. Bereits feit einigen Ta? 
gen ſind die Störche, die in ganzen Scharen 
hier auf der Kolonie ihre Sommerlager be— 
ziehen. wieder nach dem Süden gezogen. 


Szamocin (Samotſchin) . 

ds. Oeffentliche Ausſchreibung. Die hiefigt 
Stadtverwaltung hat die Vergebung der Frs 
ſtallation von Zentralheizung im Neubau des 
Krankenhauſes öffentlich ausgeſchrieben. Die Be 
dingungen liegen im Magiſtrat aus und können 
bis zum 10. September während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 

— —ͤ—e— — 


Der Ferne Oſten = 
Macht: und Wirtſchaftskampf in O 
aſien. Von Doz. Dr. Guſtav Fogler 
Hauke. 2. neubearb. Aufl. Mit 8 Karter 
(81 S.) 8. Kart. RM 1.60. 7 
(Heft 3 der geopolitiſchen Schriften? 
reihe „Macht und Erde“, Hefte zum Welt⸗ a 
geſchehen. Herausgegeben von Prof. Dr 
Karl Haushofer und Doz. Dr. Ulrich 
Crämer). Verlag von B. G. Teubner in 
Leipzig und Berlin 1938. 


Dieſe in 2. Auflage vorliegende Darſtellung 
aus der bekannten Schriftenreihe „Macht und 
Erde“ ift bis in die Gegenwart des japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konfliktes weitergeführt. Sie ver⸗ 
mittelt nicht nur eine allgemeine geopolitiſche 
und politiſche Ueberſicht über die Machtverhält 
niſſe in Oſtaſien, ſondern ſie entwickelt aus den 
geographiſchen und raſſiſchen Gegebenheiten 
heraus die Vielzahl der ſozialen, nationalen und 
wirtſchaftlichen Spannungen, die im Fernen 
Oſten heute einen der wichtigſten Brennpunkte 
der Weltpolitik erkennen laſſen. Ein kurzer ge” ' 
ſchichtlicher und kulturgeſchichtlicher Rückblick 
ermöglicht die Einführung in das Geſchehen, 
das beſonders ausführlich ſeit dem Zeitpunkt des 
Eindringens der weißen Mächte dargeſtell! 
wird. Eg 
In ſachlicher Abwägung der Geſchehniſſe ſen 
Ausbruch der kriegeriſchen Verwicklungen zwi⸗ 
ſchen Japan und China werden die Möglich- 
keiten chineſiſcher Behauptung gegenüber dem 
japaniſchen Vormarſch, die japaniſchen Sieges 
ausſichten und die ſowjetruſſiſchen Einmiſchungs ⸗ 
ziele charakterſſiert. 

Der Verfaſſer hat mehrmals Oſtaſten bereiſt ; 
er hatte auch Gelegenheit, perſönlich die Wn- 
ſichten führender oſtaſiatiſcher Generale und Pa 
litiker kennenzulernen. PR 
EEE TEGERNSEE TE 
Gary Cooper in „Mares Polo“ 

„Marco Polo“ ift der hervorragende Film 
der als nächſter im Lichtſpieltheater „Stonce“ 
läuft. Neben Gary Cooper, für den der Film 
wie geſchaffen erſcheint, ſehen wir in der weib⸗ 
lichen Hauptrolle Sigrid Gurie, den von der 
Goldwyn neu entdeckten Star des National- 
theaters in Oslo. 5000 Statiſten wirken mit, 
vier Monate wurde an der „Chineſiſchen 
Mauer“ gebaut, länger als ein Jahr dauerte 
die Herſtellung des Films. N. 1277. 


Meine e 
egen 
del. Ich rannte die nächſte Düne 


Waden und Schuhen endete. 


r der Dünenkuppe war es unmöglich, den Kopf zum Strande Aber diesmal war es nichts mit den Waden; denn mit einem⸗ 
ie Molten fah- beiden e, Hier fuhr der Sandſtrom in fauchenden Na⸗ male ſpürte ich, daß io bis zu den Knien im Waſſer ftand. 

alen Noten elſpitzen gegen die Haut. Ein Georgel aus taujend Lüften Es reichte alfo fon bis zum Dünenfuß und mit Erſchrecken 

ſtrömte durch mein Ohr, raſende, beſeſſene Wirbel verſuchten | nahm ich wahr: auch der Sandregen hatte hier in dem Loche 

den Gehörgang auszubohren, kreiſten in dem kleinen Trichter aufgehört — es war aljo kein Sand mehr hinter mir, ſondern 


eiße Schaumbälle flogen heran, flogen mir vor 
geſchloſſen hielt. Ein leerer Oel⸗ 


Strudeln heran, dann richtete ſich hinter 
gurgelnd, heulend, richtete ihre weißen 
— He trug . Flaſchen, Kork, 


üden — das war mein 


m Rücken klebend. 


beide mit den Schultern die Tür zu⸗ 


ab es einen glühenden Grog, der Salz und 
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Europa überschreitet das Weizenrekordjahr 1983 


Höhere Erträge auf der ganzen nördlichen Erdkugel 


pas Internationale Landwirtschaftsinstitut_in 
8 gibt in seinem Ueberblick über die Er- 
7 von Weizen folgende Einzelheiten be- 


„pie Witterungsbedingungen für die Reife 
4 die Ernteeinbringung waren in den euro- 
schen Ländern im Juli und in der ersten 
"Eusthältte durchweg günstig. Die beob- 
ſenteten Schäden (Sturm und Hagel) waren 
ediglich lokaler Natur. Vielfach ist sogar eine 
Klundlegende Verbesserung der Kulturen be- 
” achtet worden. Die Druschergebnisse haben 
„elfach die Vorschätzungen übertroffen. Die 
nen offiziellen Ernteschätzungen liegen aus 
en 4 Veberschussländern des Donauraums 
ulgarien, Ungarn, Rumänien und Jugoslawien 
. Der Gesamtertrag im Donauraum mit 
Chätzungsweise 11,9 Millionen t erreicht eine 
„kordhöhe und überschreitet das Voriahrs- 
gebnis um 21 v. H. sowie das Ergebnis des 
ĉtgangenen Jahrfünfts um 43 v. H. 
i In den Einfuhrländern liegen noch keine amt- 
B, en Vorschätzungen vor. Nach den letzten 
derichten sind aber die Ergebnisse dieser Län- 
a wahrscheinlich durchweg etwas über 
ittel. Schätzungsweise übersteigt die Er- 
hrung in nachfolgenden Ländern das Vor- 
H tsergebnis wie folgt: England um 18 v. H., 
lolland um 23 v. H., Lettland (nur Winter- 
Weizen) um 16 v. H., Tschechoslowakei um 
v. H. und Portugal um 14 v. H. 
È den dřei grössten Erzeugerländern 
Uiopas liegen noch keinerlei Ernteziffern 
amtlicher Stellen vor. Die Ergebnisse dieser 
ander betragen ungefähr die Hälfte der Er- 
stalkung des europäischen Kontinents und 
teilen somit einen wichtigen Faktor in der 
p,elterzeugung dar. Nach den vorliegenden 
auichten wird aber das Gesamtergebnis 
eser Länder den Vorlahresertrag wesentlich 
derschreiten. In Frankreich erwartet man 
ein ausgesprochen gutes Ergebnis (Privat- 
Fchateungen lauten auf 8—9 Millionen t). Auch 
Feutschland dürfte eine ausgezeichnete Ernte 
pben, In Italien war die Entwicklung der 
Ulturen zunächst nicht vielversprechend, doch 
ja die günstige Witterung in den beiden 
izten Monaten zu einer erheblichen Ver- 
u, serung des Saatenstandes beigetragen. 
nter diesen Umständen wird wahrscheinlich 
= Gesamtertrag dieser drei Länder ungefähr 
2—22,5 Millionen t betragen und somit das 
Örjahrsergebnis um 10 v. H. überschreiten. 
Ubelen. die skandinavischen und baltischen 
nder, Griechenland, überhaupt alle anderen 
topäischen Länder mit Ausnahme von Spa- 
ven, werden eine höhere Produktion als im 
orjahr haben. 


= Grund der verschiedenen Unterlagen 
* t das Institut die Vorschätzungen für 
ibe europäische Weizenerzeugung gegen- 
Fre den Vormonatszifferu wie folgt er- 
in en zu können: von 32 auf 33 Millionen t 
Ar grossen Bedartsländern und von 13,5 
länder „Millionen t in den vier Donau- 
nach 1 zuzüglich Polen und Litauen, Dem- 
Wird die gesamte europäische Er- 
Kung schätzungsweise 47,2 Milllonen t 
— und damit die Rekordernte 1933 
und ichen, die 1937er Ernte um 12 v. H. 
üb den Durchschnitt 1932/36 um 10 v. H. 
ertreffen. Dazu ist aber noch zu sagen, 
ass die Druscher gebnisse sicherlich noch 
88 ausfallen werden, als man jetzt er- 
dee und somit besteht die begründete 
ussicht, das Rekordiahr 1933 noch zu über- 

5 bieten. i 


Fergleichs weise sei angeführt, dass sich die 
1907 be in den letzten Jahren wie folgt stellten: 
19 7 auf 42 Millionen t, 1936 auf 40,3 Millionen t, 
eos auf 42.9 Millionen t, 1934 auf 42,1 Mil- 
40 en t, 1933 auf 47,5 Millionen t und 1932 auf 
pS Millionen t. Auch die Qualität der neuen 
inte verspricht ausgezeichnet auszufallen. 


gan der UdSSR hat sich der Saatenstand für 

henmerweizen infolge der langen Tröcken- 

aisperiode und der verminderten Feuchtig- 

zuisreserven des Bodens verschlechtert, und 

teM, hauptsächlich in den südöstlichen Anbau- 

ten. Andererseits verspricht die Winter- 
zenernte recht gute Erträge. 


die amtlichen Berichte über die Aussichten 
tor 9 Welzenernte in den beiden grossen 
in „amerikanischen Erzeugerländern weichen 
be i ren Endergebnissen von den Vormonats- 

echten, die eine sehr grosse Erzeugung an- 
Meer. nicht wesentlich ab. Die Vereinigten 
weten setzten die Ernteschätzung für Winter- 
zo um 700 000 t herab. Diese Verminde- 
hen wird teilweise ausgeglichen durch die 
Min’ Schätzung für Sommerweizen (7,28 
am Oen tam 1. August gegen 6,86 Millionen t 
kul l. Juli). Der Stand der Sommerweizen- 

turen, dem Hauptprodukt Canadas, hat sich 
di uli verschlechtert. Andererseits war aber 
* Anbaufläche grösser als zuvor angenom- 
hält Ausserdem wird die Verminderung durch 
mere Winter weizenerträge im wesentlichen 
Cieder wettgemacht. Die Gesamterzeugung 
anadas an Weizen dürfte 10 Millionen t be- 
legen gegenüber 10,4 Millionen t nach der 
saten Schätzung. Nach dem gegenwärtigen 
grand wird die Weizenerzeugung in Nörd- 
Merika (USA und Canada) schätzungsweise 
m Millionen t erreichen und damit die Vor- 
matsschätzung um 750 000 t unterschreiten. 
im Schätzung vom 1. August für Nordamerika 
urertrifft die Vorschätzung vom 1. August 1937 
* 1,2 Millionen t und den Durehschnittsertrag 
232/36 um 11 Millionen t. Die endgültigen 
Nit. se tür Sommerweizen sind jedoch in 
Gfdamerika noch von Witterungseinflüssen 
Abhängig. Nach den bis Ende August einge- 
offenen Berichten jedoch wär in den Ver- 
elmeten Staaten die Witterung durchweg 
Unstig, während in Canada verschiedentlich 
aden durch Rostbefall und Heuschrecken- 


m 
u 
= 
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frass eingetreten sind, deren Umfang man jetzt 
noch nicht übersehen kann. 
Indien gab eine Revision 
schätzung bekannt, wodurch sich die Er- 
zeugung um 300000 t erhöht. Das Ernte- 
ergebnis von 10,95 Millionen t stellt einen 
Rekord dar, da es den Vorjahrsertrag um 
10 v. H. und den Fünfjahresdurchschnitt um 
mehr als 15 v. H. übersteigt. Die Ernteergeb- 
nisse in Japan, Korea und Mandschukuo sind 
ruittelmässig und entsprechen ungefähr den 
Voriahrserträgen. Das gleiche gilt für China. 
Auch in Nordafrika wird die Ernte mittelgute 
Erträge liefern. Während Algerien etwas ge- 
ringere Ergebnisse meldet, sind die Aussichten 


seiner Ernte- 


in Marokko besser. In Tunesien und Aegypten 
ist die Ernte etwa ebenso wie im Vorjahr, 

Die Weizenproduktion auf der nördlichen 
Erdhälfte wird schätzungsweise in diesem 
Jahre 105 Millionen t betragen, gegenüber 91,7 
Millionen t im Vorjahr, 82,9. Millionen t 1936, 
86,8 Millionen t 1935, 83,1 Millionen t 1934, 
88,6 Millionen t 1933 und 90,7 Millionen t 1932. 
An den Ernteziffern für dieses Wirtschaftsjahr 
können sich natürlich noch beträchtliche Ver- 
änderungen ergeben, doch ändert das nichts 
an der grundsätzlichen Lage, dass zweifellos 
eine Ueberproduktion vorliegt. Nicht einbe- 
griffen sind in diesen Ziffern die Länder 
UdSSR, China und Iran. 


nee Teen — 


Eröffnung der Baumwoll- 
arbitrage in Gdingen 


Die schon seit längerer Zeit vorbereitete 
Baumwollarbitrage in Gdingen wird am 
26. d. Mts. feierlich eröffnet werden. Zu der 
Eröffnungsfeier sind auch Vertreter des Baum- 
wollkandels aus dem Auslande eingeladen. Die 
Eröffnung der Arbitrage gibt den polnischen 
Iinportfirmen die Möglichkeit des unmittel- 
baren Ankaufs von Baumwolle bei den Pro- 
duzenten, da sie nicht mehr gezwungen sind, 
im Falle von Meinungsverschiedenheiten die 
Arbitrage in Bremen oder Havre in Anspruch 
zu nehmen. Im Zusammenhang damit ist zu 
erwarten, dass auch grössere Lagerhäuser von 
den Baumwollimportiirmen in Gdingen er- 
richtet werden. Die für die Arbitrage be- 
nötigten Fachleute werden zur Zeit geschult. 
Als zweite Instanz für Gdingen soll die Baum- 
wollarbitrage in Havre gelten. Zur Zeit sin 
bereits 5 polnische Paumwollimportfirmen tätig, 
die ihren Einkauf unmittelbar beim 
ten vornehmen und etwa 35 v. H. des polni. 
schen Bedarfs decken. Die Entwicklung des 
Baumwollimports in Gdingen kennzeichnet die 
nachfolgenden statistischen Daten. Es wurden 
eingeführt 1930 — 564 t, 1931 — 6063 t. 1932 — 
26 839 t, 1933 — 77 733 t, 1934 — 81 929 t. 
1935 — 84 381 t, 1936 — 91781 t. 1937 — 
95 516 t, erstes Halbjahr 1938 48 130 t. In pol- 
nischen Wirtschaftskreisen erwartet man, dass 
die Gdingener Arbitrage Polen auch zum Um- 
schlagplatz von Baumwolle für die Nachbar- 
staaten machen wird. 


Bau einer Autofabrik? 


Ueber die geplante Automontage bei der 
I. G. macht der „Dobry Wieczór" neue Mit- 
teilungen. Es ist beabsichtigt, eine neue Auto- 
fabrik im Zentralindustrierevier zu bauen. Mit 
dem Bau soll sofort nach Erteilung der Kon- 
zession begonnen werden. Schon nach einem 
Jahr will die 1. G. die Montage kleiner DKW 
vollständig im Lande durchführen. Die DKW 
sollen ein Muster der Firma Steinhagen und 


Produzen- 


Stransky erhalten. Von deutschen Autos wer- 
den weiterhin montiert; Mercedes, Steyr. 
BMW, Wanderer, kleinere und grössere Typs. 
Nach zwei Jahren sollen sie jedoch nicht nur 
montiert, sondern im Lande selbst hergestellt 
werden. Lastautos werden mit einem Diesel- 
Mctor versehen, den die I, G. nach 214 Jahren 
schon gänzlich im Inlande herzustellen ge- 
denkt. Vorerst werden allerdings fertige Autos 
von Deutschland eingeführt. Die Einfuhr der 
fertigen Wagen soll mit der Entwicklung der 
Montage verringert werden. 


Organisation 
des Außenhandelsrates 


Die Bedeutung des polnischen Aussenhandels- 
rates ist inzwischen in allen Fragen der 
Aussenhandelspolitik immer deutlicher in Er- 
scheinung getreten. Der Aussenhandelsrat hat 
sich zu einer recht umfangreichen Organisation 
entwickelt, die aus Mitteln der Selbstverwal- 
tungsörganisationen der Wirtschaft finanziert 
wird und dem polnischen Industrie- und 
Handelsministerium durch Sammlung und Vor- 
bereitung der verschiedensten Materialien eine 
weitgehende personelle und finanzielle Ent- 
lastung gewährt. Die derzeitige Organisation, 
an deren Spitze der eħêmalige Handelsminister 
und Präsident der Industrie- und Handels- 
kanımern, Klarner, steht und deren Leitung in 
den Händen des früheren Ministeriäldirektors 
Raszyniski liegt, umfasst nunmehr sechs Ab- 
tellungen, und zwar je eine Abteilung 1. für 
die Sammlung und Bearbeitung von Materialien 
fir die handelsvertragliche Festlegung von 
Kontingenten, 2. für Fragen des Devisen-Ver- 
kehrs, 3. für allgemeine Angelegenheiten der 
Ausiuhr, wie Standardisierung der Ausfuhr- 
wären, Organisation der Erzeuger, zwischen- 
staatliche und fremde Handelskammern, pol- 
nische Beteiligung auf ausländischen Messen, 
4. für die praktische Verteilung der Einfuhr- 
kontingente, 5. für Verkehrsfragen, 6. für die 
Angelegenheiten der Ausfuhrfinanzierung. Ferner 
ist der Organisation das polnische Büro der 
Internationalen Handelskammer angegliedert, 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 8. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznaf. 


Richtpreise: 


Mahlweizen , « s 2 . 0 19.00-19.50 
Mahl-Roggen (neuer) 18.75—14 25 
Mahlgerste 700-725 gA . „ 14.75-15.50 
Mahlgerste 673--678 f/ 14,00-- 14.0 
7 79 „ r e D 
elzenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 35.75—36. 
» a 50% u 82.75-33.75 
“ la. “ 65% 1 29.75—80.75 
ii «50-65% „ 25.25-26.26 
Weizenschrotmehl 9525 — 
Roggenmehl J. Gatt. 50% . 23 00 - 24.00 
E 6553 21.50—23.50 
„„ 3 
oggenschrötme . 6 — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.5 032.50 
Weizenklele grob n | 12.25—12.75 
Weizenkleie (mittel) 10.50—11.50 
Roggenkleie ı 10.00—11.00 
rstenkleie (UPR O E 10.25-11.25 
r bee hm A : wo“ 20-58 
olgererbsen (grüne) 54088. 
Winter wicke è s + . 78.00-80.60 
1 „„ „„ „ „ AA D a 
aulupined . s „„ kaai 
Winterraos 2 1 o 42,00 — 42.00 
Leinsamen + . » 48.00-51.00 
Blauer Mohn 60.00-68.00 
„ 33.00—35.00 
Inkarnatklee en a 80.00—85.00 
ein kuchen 20.00 21.00 
Naps kuchen 12.75 18.75 
Sonnenblumenkuchen „ — 
Solaschr e 
Weizenstroh, lose 1.762. 25 
Weizenströh. gepresst 2.75—3.25 
Roggenströh, lose 1.75—2.25 
Bogsenstrob, gepresst s s o 3.00—3.50 
aferstroh, lose 1.759,95 
Haferströh, gepresst. s e » 2.75—3.25 
Gerstenstroh, loses 1.50 — 00 
Jerstenströh, gepresst 2.50 8.00 
Heu. lose e 4.75—5.25 
Heu. ape ee . „ E Te 
etzeheu lose „ A 
\Netzehėt., gepresst » s » : 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3289 t, davon Roggen 1752, 
Weizen 574, Gerste 231. Hafer 175, Müllerei« 
produkte 320, Samen 84, Futtermittel u. a. 153t. 


Bromberg, 7. September. 
der Getreide: und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 19.25 bis 19.50, Roggen 


Amtl. Notierungen 


14.7815, Gerste 15 bis 15.25, Hafer 1414.25. 
Roggenmehl 65% 24.25-24.75, Roggenschrot- 
mell. 19.75 bis 20,75, Roggen - Exportmehl 
23.75 bis 24.25, Weizenmehl 65% 31.50--32.50, 
Welzenschrotmehl 25.50-—26, Weizenkleie fein 
11.25—11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.50—13, 
e 10.75 11.25. Gerstenkleie 11,50 bis 
12.00, Gerstengrütze 2424.50. Perlgrütze 34.50 
bis 35.50, Viktorlaerbsen 22—27, Folgererbsen 
23--27, Winterwicke 60 bis 70, Winterraps 
42 bis 43, Winterrübsen 39—40, Leinsamen 
47—49, Senf 33—35, Leinkuchen 21.50 22.00, 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14, 
Sojaschrot 23.25--23,50, Roggenstroh lose 2.50 
bis 3, Roggenstroh gepresst 33,50, Netzeheu 
lose. 4.755,50, Netzeheu gepresst 5.75 6.50. 
Gesamtumsatz: 2127 t, davon Weizen 305 — 
ruhig. Roggen 1038 — belebt, Gerste 538 — 
ruhig, Hafer 75 — ruhig, Weizenmehl 29 — 
rubig, Roggenmehl 38 t — ruhig. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 8. September 1938, 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


BERN Brüche „„ „ „ „ 70.006 
mittlere Stücke „ „ gA 
kleinere Stücke . . 68.506 
7 Fs dee ge S. ın 42.50 
4 Sape, der Stadt Posen 
4% bligationen der Stadt Posen 
5% Ow ationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 GI) . . — 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
u Kredi Posen. Il Em. — 
44% umgestempelte Zlotyptandbriete 
der Pos, Landsch. in Gold Il. Em. 55.00. 
44% Zioty-Plandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
grössere Stücke. 65,50 G 
einere Stücke 87.00 G 
4% Konvert ~ Pfandbriefe der Pos. 
Fee „ 
3% Invest.-Anleihe. l. Em. 176557 
3% Invest.-Anleite. fil. Em. 85 
4% Konsol.-Anleihe nne 61.25 U 
4% Innerpoln. Anleigne è » = 
Bank Cukrownietwa (ex. Divid.) : =. 
Bank Sge A (100 Zioty) ohne Coupon 
Piechein. Pabr. Wap. i Cem. (0 2) ,— 
IL Cexielski « . . De „„ „ 45.00 
Lubat-Wronki (ioo p 84.00 G 


Cukröwdie Kruszwica 1 ı 0 
Herzfeld & VIktorlus 


Stimmung: stet. 


(3 0 
ð à 
b i 


Zunehmende Papier- und Grubenholz- 
ausfuhr aus Polen 


Im Juli d. Js. wurde aus Polen Holz jeder 
Art im Werte von 17,76 Mill. Zloty ausgeführt 
egenüber 14,20 Mill. Zu im vorhergehender 
onat. In erster Linie war die Ausfuhr. von 
Gruben- und Papierholz grösser als im Vor- 
menat, während die Ausfuhr von Schnittholz 
etwas zurückging. In den ersten sieben Mo- 
naten dieses Jahres wurden ingesamt 934 000 t 
Holz im Werte von 106,4 Mill. Zl. ausgeführt, 
Der Wert der vorjährigen Ausfuhr für den 
Rae Zeitraum bezifferte sich auf 98,0 Mill. 
Zloty. 


Kohle im polnischen Zentralindustrie- 
gebiet 


In Chmielnik, Kreis Rzeszow in Westgalizien. 
wurde durch Zufall ein Kohlenflöz in nur ein 
Meter Tiefe entdeckt. Bei weiteren Grabungen 
wurde in 3 Meter Tiefe ein zweites in nord- 
westlicher Richtung verlaufendes Flöz ange- 
graben. Es steht noch nicht fest, ob es sich 
um ein grösseres Vorkommen handelt und ob 
es Braun- oder Steinkohle ist. Vorerst wird 
die Kohle von der Dorfbevölkerung für Heiz- 
zwecke verwandt. 


Ein Kupfer-Walzwerk 
soll in Sandomir gebaut werden 


Nach Meldungen aus dem Zentralindustrie- 
gebiet wird im kommenden Frühlahr in San- 
demir ein Kupferwalzwerk errichtet werden. 
Die erforderlichen Geldmittel stammen zum 
Teil von den Staatsbanken. Im Gebiet von 
Sandomir wurden bisher eine Glashütte in 
Kamien, eine Konservenfabrik in Dwikoza, eine 
metallurgische Fabrik in Gorzyce und grosse 
Kohlenlager der Firma „Fulmen“ in Sandomir 
gebaut. 


Warschau, 7, September, Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 23.25 bis 23.75, Sammel- 
Weizen 21.75 bis 22.25, Einheitsweizen 22.25 
bis 22.75, Standardroggen I 14.75 bis 15.30, 
Standardgerste 15.50 bis 16.00, Braugersts 
16,50—17, Standardgerste II 15.25—-15.50, Stan- 
dardgerste III 1515,25, Standardhafer I 15 bis 
15.50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 24 bis 24,75, Roggenschrotmehl 18 bis 19, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Weizenkleie 
grob 11.75-12.25, Weizenkleie mittel und fein 
11—11.50, Roggenkleie 99.50. Gersterikleie 9 
bis 9,50, Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25-27, Blaulupinen 13.75--14.25, Winterraps 
45-46, Sommerraps 43-44, Winterrübsen 43.50 
bis 44.50, Leinsamen 90% 46—47. blauer Mohn 
63-66, Weissklee roh 210—230, Weissklee ge- 
reinigt 97% 240—260, Leinkuchen 19.5020, 
Rapsküchen 12,75--13,25, Soiaschrot 45% 23.25 
bis 23,75, Speisekartoffeln 4,505, Roggenstroli 
gepresst 4.505, Roggenstroh lose 5 bis 5.50, 
Heu neu gepresst I 6.50--7, Heu neu gepresst II 
5.506. Gesamtumsatz: 1709 t, davon Roggen 
8834 — ruhig. Weizen 45 — ruhig, Gerste 
225 — ruhig, Hafer 85 — ruhig, Weizenmehl 
199 — ruhig, Roggenmehl 124 — ruhig, 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. September 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren veränderlich, 
papieren belebter. 


Amtliche Devisenkurse 


in den 
in den Privat-; 


Amsterdam . 
Berlin 12.011 213.07 
Brüssel! „ 89.73] 80.17 
Kopenhagen + + 114 35) 114.95 
ondon . e» ».1,256° 25.58] 25,72 
ew York (Scheck) 5.30% 5.393, 
Paris s e o 14.39 4 14.46 
Prag + » s „ sf 1830 ‚29| 18.39 
Italien d „ d 20 37.90) 28.04 
Oslo U 128,52 129.18 
Stockholm 131.91) 132,59 
Danzig +: » * 99.75 100,25 
Zürich ə + è 119,95) 120,55 
Montreal » and =a 


i Gramm Peingöld = 5.9244 al. 


& notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85.2586, 3proz. Prämien- Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 93.25-94.25, 4proz, Prämien- 
Dellar-Anl, Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 
1936 6766,50, 4% proz. Staatl, Innen-Anl. 1937 
66.38, 5proz, Staatl, Konv.-Anleihe 1924 69.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7 fe? L. Z. der Landeswirtschafts« 
bank fI.—Vil. Em. 83,25. Sproz. Le Z. der 
andeswirtschaftsbank I, Em. 94, Tpröz, Kom.“ 
bl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25. Sproz. Köm.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5 prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 ½ proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 47 Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em, 81. 5½ pros. Kom. -Obl. 
der L II.—III. und III. N. 
Em. ŝi. proz. Kam.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4% proz. L. Z, Tow, 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 64.75 
bis 64.63, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 74.13, 8proz. Schul-Anleihe der 
Stadt Warschau 1925 Serie I—IV 79,50, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Lemberg 
(551) 65, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Lodz 1933 66.25 66.50, 5proz, L. Z. Low. Kred. 
der Stadt Lublin 61.75, 5proz, L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lublin 1933 61,25, Sproz. L. Z. Tow, 
Kred, der Stadt Radom 1933 61,25. 


Aktien: Tendenz — etwas tester, Notiert 
38.00, Wegiel 36, Lilpop 8450—84, Ostrowiec 


Serie B 63.50-63.75, Starachowice 43,75. 
Senie Ben Polki 12480, Bank Zachodni 
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KINO WILSONA 
Alle Tage um 5 Uhr, am Sonntag um 3 Uhr 


der polnische Der Jungwald 


In Kürze erscheint: 
Grossfilm „ 


Die Abende werden länger 


N 
NY daher empfehlen sich: N | mit Maria Bogda und K. Junosza Stepowski. i 7 
X Patyk’s schönes Konfekt U AAE J. Y. A 
4 Nacht „Der Kalif von Bagdad“ oder „Ali Baba girs 0 e 
> Waffeln und Teegebäcke N x "Als Vorprogramm zu ee Varsien naba 12 Rei ch 8 a rt eit a 4 
X stets frisch — preiswert in großer Auswahl S ne en eee NT daß unſere bisherigen I. P g 


Sonderheft 


Kunden zufrieden find. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 


W. PATYK 


ul. 27 Grudnia 3 Aleje. Marcinkowskiego 6. 


Rurheim Jungborn, Danzig-0liva 


56 Seiten mit den schönsten Bild) 


A NTAN 


A == Jahnſtraße 22 — Fernſpr. 45580. 
Seit 1901 in eigenem Besitz! Diüt⸗Heilſtätte und Erholungsheim nur berichten von allen grossen Verat 
Biologische Heilweiſe (Naturheilverfahren) ‚Radiomedjanika 5 Kongressen, einde 
DNN Schroth, Bircher Benner: u. a. Diätkuren Poznań, św. Marcin rg en “der Stadt Nari 
Heilanzeigen: eee len Gelenk-, Haute, Teen 8 — berg betreten hat, bis zu dem großen 
p Aerztliche Leitung: Dr. med. £. Brund. — Shultornijtee e E 
r eln Modern hygieniſch eingerichtet. — Proſpekte frei. en Preis 65 Groschen. 
1 i Frühſtückstaſchen Zu beziehen durch die 
35 chen K 2 h h di g 
h < ch 18 0 OSMoOoSs-BUCHhandlun 
on und be Reiſekoff er 
Je hag li durch wirklich billig Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
HM öbel vom Cischlermeister Baumgart Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 
A Wrockawfſka 31. Voreinsendung des Betrages zuzügl. 25 gr. 
2 Porto auf unser Postscheckkonto Poznań 
HEINRICH GUN 7 HER Hüte 207 915 oder in Briefmarken. 
Hemden, Pullover, Kra⸗ 


watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marein 19. 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4. Tel. 40 
Besichtigen Sie meine Stände Nr.14/15 auf der Mòôbel messe in Swarzędz 


An ne nn meae 

Gute Möbel 
bereiten ein Leben lang Freud’ 
wenn man sie beim Fachm 


ꝗ————j—Ü ẽ .᷑ß—— ee a er GT —ä ——ͤ— — 
77 ö Reſtaurant s 
Ede Fr. Ratafczaka. bestellt. Darum geht më 
Hü uſer-Tauſch Wien! Strzecha Podhalansku - vertrauensvoll zu 4 
Zwei große Zinshäuſer in beſter Wiener Wohn⸗]“ Inh. 24 Hoffmann, Willy Bethke, Tischlermeist 
lage, Wert zuſammen 350 000 Rm., Hypothek. boznan Poznan, Strumykowa 20, Telefon 717 


ulica Wierzbiecice 20 


Belaſtung 170 000 Rm., jährl. Mietzinsertrag Telofo 04 
elefon 


19 00) Rm gegen entſprechende Realitäten in 
Polen zu tauſchen geſucht. Offerten unter] ladet höfl. zum Beſuch ein 


Wohnung: Gen. Kosinskiego 19. Tel. 82 
JJ 


„J. A. 2117 U. an bie Geſchäftaſtele dieſer Vor zügliche Speisen V 3 T , E 5 
Zeitung, Poznan 3, erbeten. er ee j . ; ; k Mod , iit H rei riemen 
— aaan u oliden reiſen. 0 e e Artik 
. 8 3 Katholiken —— Vobach-Heft Nr. 502 Mit Musterbg. 21 0.90 Hemden 3 2 seit ee er liefert 
e en, DOBACI NIAT x anzen y e 
E e ee | ten — Kosmos -Buchhandlung Grohe Ausmobt: |e Z, Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
tag n. Pfingten. 2. Gebe I. Protus und Syacinthus, Mäuſe vernichtet radikal JUSZCZAK, 3 Treibriemenfabrik und technisches Lager 
3. um die Fürbitte der Heiligen). Armenſammlung. 3: Veſper Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
und hl. Gegen. arienverein. Dienstag, 7.30: Mädchen⸗ A. Sprenger sw. Marcin 1 2 8 Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 
gruppe. Donnerstag, 7.30: Kirchenchor. Poznan, Ranalowa 18. am Pl. sw. Krzyſti. ————— 


Aberſchriſts wort (fett) --- 20 Grofen 
jedes weitere Wort „nun 10 
Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
len ir des Offertenſcheines ausgefolgt, _ 


Z N 
Verkäufe 


Zement 
in den Marken, Wyſoka“ 
‚Goleſzom“ uſw, wajer 
dichten Zement, Siecoſix 
zu günſtigen Preiſen und 


MIX 


Bedingungen. 
Landwirtſchaftliche Nähmaschinen 
Sentralgeno P letzt 
pole. |Rybaki 24/25 
Tel. 2396. 
1400 Nähmajchine 
ausei enommene Singer, verſenkbar, 
Autos, rauchte Teile, eee zu ver- 
Unterge elle, ka 
S 1 Boana, Rocanomftiego 17, W. 6 
iein ee | TAR-GO" 


Sp. zo.o. 


| 2 | Dampfsägewerke 


Nowy. Tomyśl, fel. 43 
1 KlefernesBauholz 
zu günstigsten Preisen. 


Kiefer, Erle, Esche, 
Birke etc. 
trocken, große Auswahl 


Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zäunen 


Käſe⸗Spezialitäten 


Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
. Fabryka 


Poznan, ay 1 9/10, 
Telefon 28-18, 


Engros: u. Detailverkauf E 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Pelze 
jeder Art in großer 
Auswahl, Perſtaner fo- 
wie Felle, Fiſchotter, 
Silberfuchs uſw., ver- 
kauft billig. 

A. Lajemfti 

Poz nan 
Br. Pierackiego 20. 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 


entrahmen 
am beſten, 
ſind dauer 


haft und billig. 
Generalvertreter für Polen 


Adolf Blum, 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19 


Achtung! 


Telefon 1758 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 
fertig auf Beſtellung 
und vom Meter. 


deck e e 
Tiſchw empfiehlt unſtgewerbe 
ee in Bolks 
großer Auswahl Ar M 
Wäſchefabrit eee 
und Leinenhaus Rzeczypospolitej 6 
J. Schubert 
Poznań 1 
are E oi Hella 
S nüb Rynek J6 
gege e ptwache 3 N 
Telefon 1008 f Erauen:zeitsehritt 
Abteilung: bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
ulica Nowa 10 Herz einer Frau. erfreut 
gr Stadt- für 35 gr. 


Geht Ihre UAR nieht ele 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen u mir 
und Sie sind endiich 
zufriedengestellt. 


Albert Stephan 
Poznan, Polwieſska 10, 
J. Treppe Halhdoristrasse) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe seh. nreiswert und ree'! 


bei der 


Rosmos-Buchhandlg 


Poznan, 
Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 


2 
Kaufgesuche 
Sy Gebrauchtes, gut er- 
Schultorniſter haltenes i 
Aktenmappen, Frühſtücks⸗ Klavier 


taſchen aus eigener Werk- 


zu kaufen geſucht. Gef. 
ſtatt billigſt 


Angebote unt. 2128 an 


die Geſchſt. d. Zeitun 
H. Tomsza Pognaß 3. 9 
Poznan, Wosz na 18. 
ngros. Endetail. Staubſauger 


möglichſt „Protos“, ge- 
braucht, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Preis- 
offerten unt. 2126 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Gut und billig 
kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


Drillmaschinen 
3 und 4 Mtr. breit, 
guterhalt., zukaufen 
gesucht, 


KASTOR 


$W.MARCIN 55 WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
SE, Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Automobilisten! |f Sew. Mielżyńskiego 
Autóbereifung Tel. 52-25. 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware ze 
re jesuchos 7 NJ 
utozubehöru, 
Ersatzteile kauft Pachiungen 
manam preiswer- 
testen beid.Firma ehe 
Brzesklauto S.A Kolonialwaren⸗ 
* Geſchäft 
Poznan, zu pachten geſucht. Auch 


ſpätere Einheiratung er- 
wünſcht. Frdl. Off. u. 
2119 an die Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23. 63-65 


Jaköba Wujka 8 


Tel- 70-60 
wei — Ri 
pezialunternehmen Polens 
— N Unterriehi 2 


Vor tretung 


Buick H. Zellner dipl. Muſikleh⸗ 
Mercedes-Benz kerin erteilt gründlichen 
Opel Unterricht 
— Aleje Marcinkowſkiego 13. 
Der Neuzeit ent- 10—12 u. 3— 
sprechend einge- 
richtete Repara- Studentin erteilt 
turwerkstätte polniſche 
8 Lektion 
Stets günstige belegenbeits- , 
känfe In wenig gehrauchten Konverſation 
Wagen am Lager Offert. unt. 2125 an die 
| i Geſchſt. dieſer Zeitung | am 
Poznan 3. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin. 
Pierackiego 8, Wohn. 12. 


Wer erteilt landw. 
Buchführung 
(privat) in Poſen? Off. 
unter 2127 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3. 


N 


Geldmarkt 2 


Teilhaber 


zwecks Erweiterung eines 
ma e Handels- 
unternehmens mit größerem 
Kapital geſucht. Offerten 
unter „57.143“ an PAR, 
Al. Marcinkowfkiego 11. 


5 A 
9 Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 
Frontzimmer 


mit N 2. 
Sniadeckich 7, Wohn. 2 


IN 


Büroräume 


hell, modern, befte Ge- 
ſchäftslage, zu vermieten. 


B. Schultz, 
Pelzwaren⸗Magazin, 
Poznan, Pierackiego 16. 


2 N 
MHietsgesuehe |, 
2 
. Beam- 
tenwitwe, ſucht 
en e 
mit allem Ko mfor 
evtl. en ab 
1. Novbr. Poznan. 
Angebote REN Preis 
Gniezno, Skrytka 39. 


2%—3 


Zimmerwohnung 


wöglichſt mit Bad, in 


Lazarus, von Privat⸗Be⸗ 
amten (3 Kinder) geſucht 
Offerten u. 2099 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Poznan 3. 


7 RTL VI 
Stellengesuche 
Junges, ebri, evang. 
Mädchen 
aus Kleinſtadt, ſucht 
Stellung, möglichſt in 
Stadt Poſen. Offerten 
unter 2118 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 5. 


Unterbrenner 
in allen Zweigen des 
Brennereiberufes gut 
bewandert, ſucht Gtel- 
lung. Off. u. 2114 an 
die hene, dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Wirtſchaſterin 
mit langjährigen Erfah- 
rungen im Auslande, die 
einen Geſandtenhaushalt 
18 Fahre geführt hat, 
ſucht per bald Stellung. 
Offerten u. 2112 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


2 


Stellung 
in beſſerem Hauſe von 
bald oder 1. Okt. Koch- 


kenntniſſe vorhanden — 


mehrere Fahre in Stel- 
lung gew. Meldungen 
mit Gehaltsangabe unter 
2120 an die Geſchäftsſt 
d. Ztg. Poznan 3 


Eng. Landwirtstochter 
cht 


ya N 
Verschiedenes 2 
Klavier 


Zeitung Poznan 3. 
Hebamme 

Krajewſka, Fred 

erteilt Rat und Hilfe 


e für 


von Heirats-, | 
schafts-u. Umzugsgut 
sowie i 
Umzüge 
in grossen geschlos- | 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orte! 
führt preiswert aus 
W.MEWES all 

Speditionshaus 


PO Zz nan i 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Trotz 


P NI 
Offene Stellen [> des Umbaueb 
befindet mein 
Suche ſofort oder vom e e i 
kib ee tüchtige, der 
e ndige 
Wirtin ul. Nowa 1, 
. 5 Br und I. Etage. 
eugnisa riften an: 
Frau von Poncet Erdmann Kuntze 
Wytomys!l Poznan 
poczta Stary Tomyśl. Säneibermeifter 
Mädchen Tel: 6217. 


Werkſtätte N ae 
jte Herren: u. Damen‘ 
ſchneiderei allererſten 
Ranges (Tailor Made): 
Große Auswahl v. mo 
derniten Stoffen. Drin: 
gende Anfertigung in 
24 Stunden. oderne 
u und Smoking 
Anzüge zu verleihen. 

„7e... Tr 


für Molkereihaushalt ab 
15. Sept. od. 1. Oktober, 
kinderlieb, geſucht. An- 
gebote an 
Frau Steiner 
Rybno, p. Kiſzkowo. 


Uhrmachergehil 
in pas a aa ie 
ſofort geſucht. 


A. Prante, Poznan 
áw. Marcin 60. 


